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Im Zeichen der 


- Bahlorönungs-debatie 


(Von unferem Warſchauer A- Vertreter) 


Die achttägige Ausſprache, die im Verfaſ⸗ 


fungsausſchuß des Sejms über die vom BB 


eingebrachten Entwürfe für die neuen Wahl⸗ 
ordnungen zu beiden Häuſern des Parla⸗ 
ments und zum Staatspräſidium ſtattgefun⸗ 
den hat, ſagt uns genug. Weder die beiden 
eferenten noch eines der übrigen BB-Mit- 
glieder des Ausſchuſſes haben ſich noch be⸗ 
müßigt gefühlt, ſich zur Rechtfertigung dieſer 
Entwürfe auf irgendein Prinzip zu be⸗ 
rufen. Fragt noch jemand nach dem 
arum? Darum, weil bei der Ausarbei⸗ 
tung dieſer Entwürfe kein anderes „Prinzip“ 
erangezogen wurde als das, daß „man“ 
auch das parlamentariſche Stück Macht, 
über das man verfügt, um keinen Preis aus 
den Händen gegen will. Man beſchwöre doch 
nicht den Schatten des Marſchalls Pilſud⸗ 
İti herauf, um ſolche „Ideen“ wie die der 
„ Zehngroſchenmänner“ zu rechtfertigen! Man 
bemühe ſich auch gar nicht erſt, den Anſchein 
erwecken zu wollen, als ſeien dieſe Wahlord⸗ 
nungsentwürfe etwa das Werk der Promi⸗ 


nenten des Pilfudffiftenlagers. Es wird doch 


niemand glauben, daß etwa die führenden 
polniſchen Militärs an dieſen Entwürfen 


mitgearbeitet hätten oder daß ſie etwa den 
fer des Staatspräſidenten über die 


. k: doch hier nicht allein gegen die politiſche Dp- 


J mik der B 
Arten us keen Elke 
l nes nen Sektors au: i 

der Epigonen des Marfchalls: de 1 1215 
S la mets nicht als Minifter-, ſondern als 
BB⸗Präſidenten und feiner juriſtiſch belehrt⸗ 
beleſenen Handlanger Car, Makowſki und 
Podoſki. Was ſtrebt dieſer Sektor an? 


„Das Parlament,“ heißt es pathetiſch, 
„ioll nicht länger der Tummelplatz der 
politiſchen Parteien ſein.“ Mit Ver⸗ 
laub: das Parlament iſt ſchon ſeit den Wah⸗ 
len von 1930 nicht mehr der Tummelplatz der 
Parteien. Seitdem der BB damals mit den 
zur Genüge bekannten Wahlmethoden die 
Zweidrittelmehrheit im Senat und die ab- 
ſolute Mehrheit im Sejm erobert hat, herricht 
er allein im Parlament, in dem er mit Hilfe 
der Carſchen Interpretationen 
ogar die neue Verfaſſung fo, wie er wollte, 
verabſchieden konnte. It das Parlament des- 
De der „Tummelplatz der Parteien“ ge⸗ 
weſen, weil jede oppoſitionelle Partei ein 

bes Dutzend Männer ſtellen konnte, die 
gut oder nur leidlich von den Rednertribünen 

es Sejms und des Senats herab gegen das 
gime ſprechen konnten? Daran dürfte ſich 
auch unter den neuen Wahlordnungen nichts 
gibern. Wenn die Oppoſition nur 
tronfti und Rybarſki, Trampezynſki, Wie- 
niarſti und Rymar von der Endecja, Rataj 
und Róg von den Bauern, Niedzialkowſki, 
Zulawfki und Zaremba von den Sozialiſten 
5 d. h. insgeſamt nur zehn Mandate, und 
ie ſcheinen ihr auf alle Fälle ſicher zu ſein 
D ins Parlament hineinbekommen wird, jo 


ildung einer Volksvertretung 
dieſe Entwürf eſind die ' 


Arbeit 


werden dieſe zehn nicht weniger oppoſitionelle 


Reden halten als vorher, da noch etwas über 
hundert kleine Schweiger hinter ihnen ſaßen, 
mit denen ſie bei den Abſtimmungen auch 
ſtets hoffnungslos in der Minderheit waren. 
nn aber dem fo ift, wozu der Lärm? Was 
ſteht Herrn Car zu Dienſten? Eine größere 
Mehrheit im Gejm und Senat? Es leben doch 
noch die Wahlfachleute von 1930, die mit 
einer entſprechenden Intenſivierung der Me⸗ 

oden von damals auch unter den alten 

ahlordnungen beliebige Regierungsmehr⸗ 

eiten erzielen könnten. Erſt recht bei der 
Aufhebung des Verhältniswahl⸗ 


rechtes. 


Laſſen wir uns doch nicht täuſchen! Es geht 


poſition. Hier wird wieder einmal der Sack 
geſchlagen, und der Eſel iſt gemeint. Die 
Eſel, um deutlicher zu ſein. Die Eſel ſind dies⸗ 


— aaastal 


‘pattes zu An 


Eden in Paris 


Unfreundliche Begrüßung der franzöſiſchen Preſſe 


Paris, 21. Juni. der engliſche Miniſter 
für Völkerbundangelegenheiten Eden ift am 
Donnerstag um 23 Uhr 11 Minuten in Paris 
angekommen. Er hat fih ſofort in die engli- 
Ihe Botſchaft begeben, wo er während feines 
Pariſer Aufenthaltes wohnen wird. Auf dem 
Bahnhof wurde Eden vom Chef des Kabi. 
neffs des Miniſterpräſidenten und Außen- 
miniſter Laval und von einem Vertreter 
der britiſchen Botſchaft empfangen. 


Eden gehl auch nach Rom 


London, 20. Juni. Wie amtlich bekannt⸗ 
gegeben wird, wird ſich Eden von Paris aus 
zu Beſprechungen nach Italien begeben. Die 
hierüber ausgegebene Mitteilung lautet: 


„Die 1 Regierung hat dem Leiter der 
italieniſchen Regierung nahegelegt, daß es 
nützlich ſein könnte, wenn Miniſter Eden nach 
einen kommenden Beſprechungenm mit Laval 
irekt nach Italien weiterführe, um mit Muſſo⸗ 
lini dieſelben Fragen zu beiprehen die Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Unterredung in Paris ſein werden, 
nämlich die Flottenfrage und die nächſten 
Schritte, die 160 0 eines weſtlichen Luft⸗ 

ifen ſind. Nunmehr iſt eine 
Antwort Muſſolinis eingetroffen, die dieſe An⸗ 
regung begrüßt.“ 


„Edens Beſuch zwecklos “ 
Pertinax will die franzöſiſche Flotte verſtärken 


Paris, 21. Juni. Ein Teil der Freitagmorgen⸗ 
preſſe macht den Verſuch, die Stimmung für den 
ar ot Miniſter Eden, der ſeit Mitternacht 
in Paris iſt und nach dem Miniſterrat am 
Freitag vormittag mit Laval zuſammentreffen 
wird, etwas freundlicher zu geſtalten, als ſie 
nach den erſten Beſprechungen der Pariſer Blät⸗ 
ter zum deutſch⸗engliſchen Flottenabkommen aus⸗ 
geſehen hat. Ein anderer Teil der Zeitungen 
beharrt aber auf dem Standpunkt, daß Frant- 
reich jetzt entſchieden auf die engliſche Stütze 
verzichten und eine eigene, nur franzöſiſche Poli- 
tik betreiben müſſe. 

„Matin“ wirft den Engländern Un wahr⸗ 
haftigkeit vor. Bisher habe England 
Frankreich nicht an weten \ Methoden gewöhnt, 
die darin beſtünden, mit Deutſchland ein zwei⸗ 
ſeitiges Abkommen zur Rüſtungsbeſchränkung zu 
unterzeichnen, ohne auf die vorherige Verein⸗ 
barung Rückſicht zu nehmen. Laval werde Eden 
über dieſe franzöſiſche Auffaſſung unterrichten. 

Der Laval naheſtehende „Petit Pariſien“ mel⸗ 
det, daß die etwaigen Vorſchläge Edens über 
ein Sonderluftabkommen in Paris wie in Rom 
auf ſtarken Widerſtand ſtoßen würden. 

„Echo de Paris“, das Blatt des Generalſtabes, 
ne * neuen Lage für Frankreich das 
Recht zu einer neuen Handlungsfreiheit ab, die 
ſich in einer Verſtärkung der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
flotte im Vergleich zur engliſchen, dem Verzicht 
auf die Erörterung eines Luftpaktes, wenn er 
nicht im Rahmen der allgemeinen . E zur 

r Erſte Lord der Mmiralität ir Bols 


Ausſprache käme, und der Zurücknahme der 
Opfer äußern müßte, die Frankreich im Inter⸗ 
eſſe der weſtlichen Solidarität in Litauen, Abeſ⸗ 
ſinien und anderswo zu bringen bereit geweſen 
wäre. 


„L'Ordre“ meint, der britiſche „Pazifismus“ 
gefährde den Frieden aufs neue. 


Edens Beſuch in Paris ſei zwecklos. 


Ein Eingehen Frankreichs auf das deutſch⸗eng⸗ 
liſche Flottenabkommen ſei unmöglich und wäre 
eine Irreführung der franzöſiſchen Politik. Das 


ton Eyres⸗Monſell, hielt am Mittwoch 
abend im engliſchen Rundfunk eine Rede über 
den deutſch⸗ engliſchen Flottenvertrag. Er 
führte u. a. aus: 

„Die Rede des deutſchen Kanzlers vom 
21. Mai, in der Deutſchland ſeine Abſicht be⸗ 
kanntgab, fih freiwillig auf eine Flottenſtärte 
non 35 v. H. der Flotten der britiſchen Mit- 
glieosſtaaten zu beſchränken, bot einen endgül⸗ 
en und „ fas, aie 
ünfti otten begrenzung. Wir erachteten 
es infol ie als unumgänglich, den Vor⸗ 
ſchlag ſo bald wie möglich mit Vertretern 
Deulſch ands zu erörtern, um ſeine volle Aus⸗ 
wirkung und genaue Bedeutung feſtzuſtellen. 
Schon Bald nach Beginn der Beſprechungen, die 
in einzelnen Fragen noch andauern, kamen wir 
zu dem Schluß, daß der Vorſchlag ein Beitrag 


von größter Bedeutung für die Sache der 
künftigen Flottenbegrenzung 


ſei und daß er den Abſchluß eines allgemeinen 
Abkommens über die Frage der Flotten⸗ 
begrenzung zwiſchen allen ottenmächten der 
Welt erleichtern würde. ir haben ihn des⸗ 
halb angenommen. Das Verhältnis von 35 
v. H. iſt ein dauerndes, d. h. die deutſche Flotte 
wird 35 v. H. der britiſchen Flottenſtreitkräfte 
niemals überſteigen, eihgültig, ob dieſe 
Streitkräfte eg egrenzt find oder nicht. 
e t iſt daher, 


Wel ſoweit es ſich um 
Deutſchland handelt, 


von der 
neuen Flottenwettrennens befreit. T 
and wird ſich an dieſes . un⸗ 
geachtet aller Neubauten halten, die 
andere Mächte vielleicht in Angriff nehmen. 
Dieſe Erklärung der deutſchen Regierung iſt 
es, die die Regelung zu einem ſo i 
ot⸗ 


weden 


Beitrag für das allgemeine Problem der 

tenbegtenzung macht; denn fie bedeutet, da 

ſich Deutſchland des 
nicht ee Ty Engla 


ottenwettbewerbes 
„ ſondern auch mit 


anderen Saaten enthält, 
und wir geben uns der großen Hoffnung hin, 
daß dieſe Erklärung die Nation von jedem Ge⸗ 


danken eines Wettbewerbes im Flottenbau be⸗ 


möge. 
in Ger Rede des deutſchen Kanzlers vom 
21. Mai zum Ausdruck gebracht iſt, 
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Kabinett Laval dürfte wohl nicht zu dieſer 
Verzichtleiſtung bereit ſein. . 

Der Vorſitzende des Kammerausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten. Abg. Ba ſt i d, 
ſchreibt in der nationaliſtiſchen „Republique“, 
Frankreich ſtehe heute in Europa allein, wenn 
es Deutſchland gegenüber den Geiſteszuſtand 
eines Rihters bewahren wolle. Englani habe 
in der Form unrecht, aber man könne ſich fra⸗ 
gen, ob es nicht noch eine andere Außenpolitik 
gebe als die, die ſich an den Buchſtaben der 
Vertragstexte ſeſtklammere. 


„Bon der Jurcht des Floltenwellrennens befreit“ 
der Erſte Lord der Admiralität über das Flottenabkommen 


ſtimmt Deutſchland mit England darin 
überein, daß die Unterjeeboote abge- 
ſchafft werden ſollten. 58 3 
Es ijt indeſſen wohl bekannt, daß einige Län⸗ 
der mit dieſem Vorſchlage nicht einig gehen, 
und es iſt unwahrſcheinlich, daß der Vorſchlag 
zur Zeit verwirklicht werden kann. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden muß Deutſchland, falls es die 
Gleichheit des Status it allen anderen Mach⸗ 
ten haben 1s, 5 das ir 
Unterſeebooten beſitzen, und da in en: 
Tottenverträgen andere Länder das Recht 
gleichen Stärke mit een in dieſer 
Schiffstlaſſe haben, muß Deutſchland ein ähn- 
liches Recht beſitzen. Nichtsdeſtoweniger hat 
Deutſchland zur Zeit freiwillig die Ausübung 
dieſes Rechtes begrenzt, indem es ſich verpflich⸗ 
tet, 45 v. H. der engliſchen Unterjeeboots: 
tonnage nicht zu überſchreiten. Der deutſche 
Kanzler, der die beſonderen Flottenverantwort⸗ 
lichkeiten Englands anerkennt, hat nach ſeinem 
eigenen Willen die Stärke der deutſchen Flotte 
für alle Zeit auf 65 v. H. unter der Stärke der 
engliſchen Flotte begrenzt. Die Admiralität iğ 
der Meinung, daß 
England, wenn es dieſes Angebot zurüd: 
gewieſen hätte, eine ſehr ſchwere Verant⸗ 
wortung auf ſich geladen hätte. 
Sie iſt überzeugt, daß England mit dem Ab⸗ 
ſchluß dieses WAbkommens etwas vollbracht hat 
s ſich zum Segen nicht nur für England, ſon⸗ 
dern für alle anderen Länder auswirken und 
unter Umſtänden weſentlich dazu beitragen 
wird, die friedlichen Beziehungen in der ganz 
zen Welt zu fördern.“ 


EEE EA FESTEN 
Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Poſen. 

Am Sonnabend, dem 22. Juni, abends 
20.30 Uhr, findet für die Deutjhen von Poſen 
und Umgebung eine 2 

Sonnwendfeier in Neumühle 
ffatt. 

Treffpunkt für Teilnehmer zu Fuß und zu 
Rad um 19 Uhr am Kaliſcher Tor. Bahnver⸗ 
bindung bis Ankoninek: 19.50 Uhr. 


den 


BB-Leute, auf die jih Stamet und das jetzige 
BB-Präfidium in internen Dingen des Re: 
gierungslagers nicht unbedingt verlaſſen 
können. Es ſind genau dieſelben, die ſich vor 
dreiviertel Jahren ſo verdächtig freuten, als 
im Zeichen des Experiments Kozlowfki Sta- 
wek vorübergehend in den Hintergrund tre⸗ 
ten mußte. Es ſind vor allem die Leute von 
der fog. BB⸗ „Linken“. Sie haben ein 
ſaures Geſicht gemacht, als ihnen die Ent⸗ 
würfe der Wahlordnungen ſerviert wurden, 
denn ſie haben gleich geſpürt, was es mit 
ihnen auf ſich hat. Die lordnungen ſind 
ſo angelegt, daß die Verwaltung einen 
noch sr dageweſenen Einfluß auf die Zu: 
ſammenſetzung von Sejm und Senat ausüben 
können wird. In ihrer Hand iſt die territo⸗ 
riale ſogenannte Selbſtverwaltung, deren De⸗ 
legierte in den Kreiswahlverſammlungen den 
Ausſchlag geben werden. Ihr dienen unmit⸗ 


mal, um im Gleichnis zu bleiben, diejenigen | telbar als Beamte wahrſcheinlich jogar etwas 


5 


mehr als die Hälfte der Senatswählerſchaft. 
Die Verwaltung aber regiert der Innen⸗ 
miniſter, und den Innenminiſter der Mini⸗ 
terpräſident — Slawek. Mit den neuen 
ordnungen wird Slawek die künftige 
Beſetzung der BB⸗Plätze in Sejm und Senat 
ganz 5 beeinfluſſen können, als dies 
unter dem bisherigen Wahlſyſtem möglich 
geweſen wäre, und niemand zweifelt daran, 
daß dieſe Plätze im künftigen Parlament in 
der tſache mit feinen unmittelbaren Ge- 
treuen beſetzt, die Männer von der BP- 
„Linken“ aber „szlakiem Polakiewicza“ in 
die Wüſte genia werden. 

Hinter den Entwürfen der Wahlordnungen 
zu Sejm und Senat ſtehen Abſichten, 
nicht Ideen. Ihr Kardinalfehler iſt nicht, 
daß ſie die noch erhaltenen Reſte des polni⸗ 
ſchen Parlamentarismus beſeitigen wollen, 
ondern daß ſie nichts gleichwertig 
Neues an feine Stelle jegen. Ein Verſuch, 


in Polen das Berufspolititertum völlig aus: 

zuſchalten, könnte vielleicht Erfolg haben, 

wenn das Regime, das mit den Politikern 

bricht, dafür den Anſchluß an die 

Maſſen gewönne. Das Gegenteil wird un- 

ter den künftigen Wahlordnungen der Fall 
ſein. Sie ſchließen die Maſſen von der Mög⸗ 

lichkeit der Einflußnahme auf den Staat 

aus und verleihen dafür der Verwaltung par⸗ 
lamentariſchen Einfluß. Car und Podofk! 

ſind zu entſchuldigen: ſolche Beſtrebungen 

ideologiſch zu interpretieren, iſt wirklich ein 

ing der Unmöglichkeit. Eine leiſe Ahnung 
davon, daß mit ſolchen Beſtrebungen die 
Maſſen nicht zu gewinnen ſind, ſcheint auch 
den Wahlordnungsverfaſſern aufgeſtiegen zu 

fein: die Heraufſetzung ſämtlicher 

Wahlaltersklaſſen bezeugt, wie ſie 

ſich darüber klar ſind, daß die Jugend des 

Landes nicht für die BB⸗Kandidaken ſtim⸗ 

men würde. 


* Pojener Tageblatt 


Weitere Verlängerung der Dienitzeit 
in Jrankreich 


Eine Erklärung Lavals vor der Kammer 


Miniſterpräſident und Außenminiſter L a- 
val verlas Donnerstag in der Kammer eine 
gleichzeitig von Kriegsminiſter Fabry im 
Senat verleſene Mitteilung der Regierung 
folgenden Inhalts: 


„Die Regierung hat zur Sicherſtellung der 
notwendigen Effektioſtärken während des 
rekrutenarmen Zeitabſchnitts beſchloſſen, das 
im April 1935 eingeſtellte Kontingent nach 
Schluß ſeines erſten Dienſtjahres weitere 
ſechs Monate und die im Oktober 1935 uſw. 
bis einſchließlich 1939 einzuſtellenden Refru- 
tenfonfingenfe ein meiferes Jahr unter den 
Jahnen zu behalten, es fei denn, daß eine 
günſtige Entwicklung der Verhandlungen 
über die Drganifierun der Sicherheit und 
die Beſchränkung der Rüſtungen erleichternde 
Maßznahmen rechtfertigen laſſe. 


Die Regierung hat beſchloſſen, das im 
April zur Entlaſſung fällige Halbkontingent 
unter den Waffen zu behalten, bis das im 


April eingeſtellte Halbkontingent das notwen⸗ 
dige Mindeſtmaß an Ausbildung erhalten 
hat. Die Regierung ſpricht den jungen Fran⸗ 
zoſen, die dieſe zeitweilige Verlängerung 
ihres Militärdienſtes mit Patriotismus an⸗ 
genommen haben, eine öffentliche und feier⸗ 
liche Anerkennung aus. Sie werden am 
6. Juli entlaſſen. Die Regierung beſtätigt 
nochmals den Friedenswillen Frankreichs, 
das unter den Fahnen nur die für ſeine 
Sicherheit notwendigen Effektivſtärken hält.“ 
Auf eine Bemerkung des ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Rivière erwiderte Miniſter⸗ 
präfident und Außenminiſter Laval: Die 
Kammer kennt die internationale Lage und 
die Gefahren, die ſie birgt. Solange die kol⸗ 
lektive Organiſierung der Sicherheit nicht ver⸗ 
wirklicht iſt, werde dieſe Maßnahme für den 
Frieden und ſeine Erhaltung ergriffen. Noch 
kühnere Maßnahmen find von Ländern ge- 
troffen worden, in denen Mitglieder dieſer 
Kammer ihre politiſchen Richtlinien ſuchen. 


„Times“ wünſcht den Franzoſen 
und Italienern Weisheit 
„Daily Herald“ hofft auf Lavals kühlen Kopf 


London, 21. Juni. In einem Leitartikel zu 
dem Beſuch Edens in Paris erklärt „Times“, 
daß die Vorteile des deutſch-engliſchen Flotten⸗ 
äbfommens durch die franzöſiſchen Einwände 
nicht aufgehoben würden. 

Das deutſch⸗engliſche Ablommen ſtelle eine 

vereinbarte Abmachung über Flottenſtärken 
dar an Stelle der diktierten Regelung von 

1919. 

Unter Hinweis auf die Bedeutung der engliſch⸗ 
ranzöſiſch⸗italieniſchen „Einheitsfront“ jagt das 
zlatt, daß die deutſch⸗engliſchen Beſprechungen 
as urſprüngliche Ziel der deutſchen Flotten: 
egründung überholt und unerwartet, aber glück⸗ 
licherweiſe zu einer endgültigen Abmachung ge⸗ 
führt hätten. Hitler ziehe, wie die meiſten Tat⸗ 
menſchen, Ergebniſſe vor, wenn er ſie erhalten 
könne. Auch die britiſche Regierung ſei zu dem 
Schluß gekommen, daß es eine viel beſſere Mög⸗ 

lichkeit für die Löſung wichtiger Probleme bilde, 
wenn man jede Gelegenheit, wie ſie komme, 
ergreife, als wenn man auf einen umfaſſenden 
Plan warte, um alles auf einmal zu regeln. 
Die vor kurzem erfolgten deutſch - engliſchen 
Beſprechungen ſollten einen ähnlichen Charakter 
haben wie die früheren vorläufigen Beſprechun⸗ 
gen der engliſchen Regierung mit franzöſiſchen 
und italieniſchen Flotten vertretern. Daß fie zu 
etwas viel Endgültigerem geführt hätten, könne 
nur dann Urſache zum Bedauern ſein, wenn die 
Intereſſen anderer Länder dadurch geſchädigt 
oder gefährdet würden. Aber 
es ſei ganz unmöglich, anzuſehen, wie die 
Annahme eines deutſchen Flottenſtandes, 
der niedriger ſei als der franzöſiſche oder 
italieniſche, für dieſe beiden Länder un⸗ 
vorteilhaft ſein könne. 
Die britiſche Regierung hätte ganz beſtimmt 
recht getan, daß ſie die angebotene Gelegenheit 
nicht nur zur Regelung der deutſch⸗engliſchen 
Flottenbeziehungen, ſondern auch für den An⸗ 
fangspunkt einer allgemeinen Begrenzung der 
europäiſchen Seerüſtung ergriffen hätte. 


In Frankreich müſſe heute tiefes Bedauern 
herrſchen, daß das ähnliche Angebot Hitlers in 
bezug auf Land⸗ und Seerüſtungen vom April 
letzten Jahres von der damaligen franzöſiſchen 
Regierung ſofort abgelehnt worden ſei. 

Wenn man dieſes Angebot angenommen 

hätte, dann wären die Ausſichten jetzt 

beſſer. Man könne es nicht bedauern, daß 
die britiſche Regierung nicht demſelben 
Irrtum verfallen 
ſei, ſondern nur innig hoffen, daß zum mindeſten 
in Flottenangelegenheiten die Weisheit einer 
baldigen Regelung in Paris und Rom aner⸗ 
kannt werden werde. 

Der oppoſitionelle „Daily Herald“ ſchreibt: 
Es wäre nicht enttäuſchend, ſondern überraſchend, 
wenn Laval und Eden ſich weitgehend mitein⸗ 
ander einig würden. Einige der franzöſiſchen 
Preſſekommentare zum deutſch⸗engliſchen Abkom⸗ 
men hätten an Hyſterie gegrenzt, und es ſeien 
wilde Drohungen geäußert worden. Glücklicher⸗ 
weiſe hätten aber Laval und ſeine Kollegen 
kühlere Köpfe und ruhigere Nerven als diez 
jenigen, die wahnſinnig zeterten, weil ſie ſich 
ärgerten. ‘ 


„Die Brüderſchaft 
der Schützengräben“ 


Lord Euſtace Perey Über das deutſch⸗engliſche 
Flottenabkommen 


London, 21. Juni. Der Miniſter ohne Ge⸗ 
ſchäftsbereich Lord Euſtace Percy hielt am 
Donnerstag in Vertretung des nach Paris ab⸗ 
gereiſten Miniſters für Völkerbundangelegen⸗ 
heiten Eden ſeine erſte Rede im Rahmen einer 
Regierungskundgebung in Shotton (Graſſchaft 
Flint). Percy erklärte u a.: Die größte Be- 


Abkommen die Beſprechungen Edens in 


deutung des deutſch-engliſchen Flottenabkommens 
liege darin, daß es ein Beiſpiel der Methode 
ſei, wie man die Maſchinerie des Völkerbundes 
benutzen müßte, um den Weltfrieden zu erzielen. 
Im weiteren Verlaufe ſagte der Miniſter, bei 
dem Gedanken, daß der Weltfrieden noch nicht 
erreicht jei, müſſe man oft fein Haupt ſchamvoll 
beugen, aber zum mindeſten eine Hälfte ſei ſchon 
erreicht, und die Brüderſchaft der Schützengrä⸗ 
ben finde endlich im wirklichen Leben der Na⸗ 


tion Ausdruck. 
England 
geht den Weg der Talſachen 


„Czas“ über das deutſche Flottenübergewicht 
in der Oſtſee 


Der arihaner „&zas“, das Blatt der kon⸗ 
ſervativen Gruppe des Regierungsblocks, er⸗ 
klärt, England fei en den Weg der 
Tatſachen zu gehen. Dies ſei für die weitere 
Entwicklung der Beziehungen Deutſchlands zu 
den Weſtmächten eine Frage von grundſätzlicher 
Bedeutung. Die Vergrößerung der deutſchen 
Flotte, die ihr ein vollkommenes Uebergewicht 
in der Oſtſee gebe, intereſſiere vor allem die 
Oſtſeeſtaaten, beginnend mit Polen. Es ſei 
ſicher, daß vor allem Rußland erhebliche Vor⸗ 
behalte machen werde. Ueber die Bedeutun 
des Londoner Abkommens werde man erſt na 
Bekanntwerden der Antworten Frankreichs und 
Italiens urteilen können. Borläufi fei eines 
licher, daß nämlich die engliſche Politik weiter 
auf dem Wege der Suche nach Kompromſſſen 
mit Deutſchland gehe. 


Wird Eden die Franzoſen bejänftigen? 
Optimismus in London — Neue berſchärfung des abeſſiniſchen Konflikts 


London, 21. Juni. Die Beſuchsreiſe Edens 
in Paris und Italien wird von der Morgen⸗ 
pp eingehend erörtert. Der diplomatiſche 

itarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, daß 


Eden vorausſichtlich am Montag mit 
Muſſolini zuſammentreſſen 


werde. Der Zuſammenkunftsort liege lee 
noch nicht feſt. Das Zuſammentreſſen mi 
Muſſolini könne, jo fügt das Blatt hinzu, von 
großer Bedeutung ſein, zumal Eden nach ſeinen 
Beſprechungen in Paris beſſer beurteilen 
werde, welche weiteren Schritte jetzt in Rich⸗ 
tung einer allgemeinen Rüſtungshbegrenzung zu 
Lande und zu Waſſer gem werden könnten. 
Eden werde i mit dem italienſſchen Regie⸗ 
rungschefs ebenfalls über 


die Sicherheitsfrage im Donaubeden und 

die Frage der Unabhängigkeit Oeſterreichs 
unterhalten ſowie insbeſondere über die ita⸗ 
lieniſch⸗ abeſſiniſche Streitfrage. 
Das Blatt ſieht die europäiſche Lage als we⸗ 
ſentlich beſſer an für den Fall, daß England 
den Italienern helfen könnte, Genugtuung für 
ihre legitimen Beſtrebungen in Abeſſinen zu 
erhalten. - 


Der diplomatije Mitarbeiter der frankreich⸗ 
reundlichen, rechtskonſervativen „Morning 
oſt“ glaubt, daß es Eden in Paris gelingen 
werde, das deutſch⸗engliſche Abkommen zu 
„rechtfertigen“. Das Blatt meint, daß die eng: 
liſche Regierung nicht n fe ſich irgend⸗ 
welchen Aenderungen des franzöſiſchen Flotten- 
bauprogramms zu miderſetzen. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des Arbeiter⸗ 
blattes „Daily Herald“ ſchreibt, man glaube in 
London immer noch, daß das deutſ 6 50 e 

aris 
nicht erſchweren, jondern erleichtern werde. Bei 
den letzten fande agel Perhandlungen 
hätten die Haup | 
den, daß die Franzoſen keinerlei Borihläge ür 
die Flottenbegrenzung erörtern wollten. ie 
Franzoſen hätten damals erklärt, daß die zu⸗ 
künftige deutſche Flotte eine völl 


ierigkeiten darin beſtan⸗ m 
awig ne peo Italien und Abeſſinien Peiron 


g unbefannte , 


anträge. 


Das Geſetz 
über die Wahl des Staatspräſidenten 


die Kusſprache im verfaſſungsausſchuß — Abſtimmung über die 
verbeſſerungsanträge 


Der Verfaſſungsausſchuß des Sejms begann 
am Dienstag mit der Ausſpr che über die Ge- 
fegesporlage für die Wahl des Stactspräſiden⸗ 
ten. Nachdem der Referent, Abgeordneter Car, 
die bereits bekannten Grundſätze dieſer Vorlage 
erläutert hatte, oronete der Vorſitzende eine 
Verbindung der allgemeinen Ausſprache mit 
der Einzelausfprache an. Als erſter ergriff Ab- 
eordneter Czaginſl (P. P. S.) das Wort, 
er erklärte, man iehe erſt jetzt, daß die Clet- 
toren der Verſammlung für die Wahl des 
Staatspräſidenten 100prozentig Anhänger der 
Regierungspartei ſein würden. Abgeordneter 
Czernicki von der Volkspartei betonte, er 
8 immer neugierig geweſen, wen man unter 
en „würdigen Bürgern“ verſtehen müſſe, aus 
deren Mitte die Wähler zu beſtimmen ſeien. 
Der Redner unterzog die einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen der Vorlage einer Kritik und richtete die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß die mit der Wahl 
des Staatspräſidenten verbundene Geheim⸗ 
haltung unzweckmäßig ſei. Er ſchlug vor, die 
Mitglieder des Sejms und Senats mindeſtens 
als Zuſchauer zuzulaſſen. 

Abgeordneter Stronſki (Nationaler Klub) 
führte aus, das Regierungslager habe vor 
dem Mai⸗Umſturz die Loſung aufgeſtellt, der 
Staatspräfident müſſe von der ganzen Nation, 
auf jeden Fall aber nicht von Sejm und Senat 
gewählt werden. Jetzt aber ſolle die Wahl von 
80 Perſonen durchgeführt werden, und zwar 
durch Vermittlung des Sejms und Senats. 
Dies ſei eine grundlegende Aenderung. 

Abgeordneter Car ging auf die Einwendun⸗ 
gen der einzelnen Redner ein und ſetzte fih 
mit dem Begriff „würdig“ auseinander, ie 
Frage der würdigſten Bürger ſei eine Frage 
des W ler eine Frage moraliſcher Natur, 
die jeder für ſich erledigen müſſe. Vollkommen 
bewußt habe er die Formulierung der morali⸗ 
ſchen Momente in rechtlicher Form nicht vor⸗ 
genommen. 

Abgeordneter Bilak (Ukrainer) brachte ſo⸗ 
dann den Verbeſſerungsantrag ein, das Wahl⸗ 
recht allen Abiturienten und den Kaplanen 
aller anerkannten Religionen zu verleihen. 

Abgeordneter Chrucki (Ukrainer) bean⸗ 
tragte, der Wohlordnung für den Senat die⸗ 
ſelbe Konſtruktion zu verleihen wie der Wahl⸗ 
ordnung für den Sejm, d. h. ein Wojewod- 
ſchaftswahlkollegium ſolle nur die Kandidaten⸗ 
lifte aufjtellen, während die Abſtimmung von 
den zur Sejmwahl berechtigten Bürgern vor⸗ 
genommen werden ſolle. 

Damit wurde die Ausſprache beendet. 


Die Wahlordnung 
im Leſmausſchuß angenommen 


Die meiſten Abänderungsankräge der Oppo- 
ſition abgelehnt. \ 


Die Verfaſſungskommiſſion des Sejms be- 
endete am Mittw die Arbeiten an den 
Entwürfen der Wahlordnung für den Sejm 
und den Senat, ſowie an dem Geſetzentwurf 
über die Wahl des Staatspräſidenten. 

Auf der Tagesordnung ſtand die Abſtim⸗ 
mung über die eingebrachten Verbeſſerungs⸗ 

Der Referent, Abg. Podoſki, 


Größe ſei. Jetzt könnten ſie auf der durch das 
Abkommen hergeſtellten Grundlage arbeiten. 

Die liberale „aß Chronicle“ nimmt an, 
daß die ſchnelle Entſcheidung zu Edens Beſuch 
in Italien auf 


eine plötzliche kritiſche Entwicklung in der 
i ikalieniſch⸗abeſſiniſchen Lage 
zurückzuführen fei. Eden werde ſich dort wohl 
bemühen, die Erfüllung einer neuen italieni- 
ſchen Drohung auf Austritt aus dem Wolter: 
bunde zu verhindern, 


Anlerredung Ribbenlrops 
mil Baldwin 


London, 21. Juni. Wie „Times“ meldet, 
habe jih eine Unterredung, die zwiſchen dem 
engliſchen Miniſterpräſidenlen Baldwin und 
Bolſchaſter von Ribbentrop ſtattgefunden hat, 
auf Uri Geſichtspunkte des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens und auf die 
Wat. Ku: ee eee allge: 
mermeren Konvention für die Regelung der 
Flottenrüſtungen erjtredt. a 


Das Blatt berichtet gleichzeitig, daß Ribhen⸗ 
trop am Donnerstag hi mit dem Biſchof 
von Chicheſter zuſammengetroffen ijt und 
mit ihm die deutſche Kirchenfrage er⸗ 
örtert hat. 


Kmerikaniſche Neutralität 
im Abefjinien-Konflikt 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel: 
det aus Waſhington, daß die amerikaniſche 
Nie der Vorausſicht einer möglichen 
militäriſchen Auseinanderſetzun de cen 

abe, n 


EA A diplomgtiſchen Vertreter in Abeſ⸗ 
ſinien unter gleichzeitiger Erklärung der ame⸗ 
rilanſſchen Neutralität aurüdauzieben. 


Geſetzesvorlagen über die neue 
für den Sejm und Senat, ſowie über dia 


charakteriſierte dieſe Anträge und ſprach ſich 
gegen die Annahme der meiſten von ihnen 
aus. Er betonte, daß ein Teil der Anträge 


in etwas abgeänderter Form annehmbar fei. 


Bei der Abſtimmung wurden nur die vom 
Referenten unterſtützten Anträge angenom- 
men. 

Sodann ſtehen die Anträge zum Entwurf 
der een für den Senat zur Ab⸗ 
ſtimmung, wobei der Referent ſeinerſeits An⸗ 
träge einbringt, die redaktionellen Charakter 
tragen. 

So wird zum Art, 45 folgender neue Ab: 
ſatz beantragt: „Ein Senator, der durch ein 
nicht rechtskräftiges Gerichtsurteil zum Ber: 
luft der öffentlichen Rechte, zur Ausſtoßung 


aus dem Heere, der Kriegsmarine oder dem 


Offizierskorps verurteilt wurde, darf ſein 
Mandat bis zur rechtskräftigen Entſcheidung 
der Angelegenheit nicht ausüben.“ 


Zum 13. Teil beantragt der Referent die 


Einfügung eines neuen Artikels, der wie 
folgt lautet: „Das Wahlrecht für den Senat 
ſteht allen im Dienſt ſtehenden Lehrern zu, 
die ein Diplom erlangt haben, das ſie zur 
Erteilung des Unterrichts in den Volls- und 
Mittelſchulen und allgemeinbildenden Inſtitu⸗ 
ten oder Anſtalten zur Heranbildung von 
Lehrern berechtigt, auch wenn fie den Bedin: 
gungen nicht entſprechen, die im Art. 2 ange⸗ 
führt ſind.“ å 

Bei der Abſtimmung wird der ganze Ent: 
wurf mit den vom Referenten beantragten 
Aenderungen angenommen. 


Hierauf wird über den Geſamtenkmurf 
für die Wahl des Staalspräſidenten abge 
ſtimmt, wobei der Referent, Vizemarſchall 
Car, jih gegen jämfliche Anträge, die hier zu 
eingebracht wurden, ausſprichl. Dieſe werden 
denn auch abgelehnt, und der Entwurf wird 
in der Faſſung des Regierungsblods ange- 
nommen. 


Abg. Swiatkowſki (P. P. S.) teilt 
mit, daß er den Antrag der P. P. S. zum 
Entwurf der Wahlordnung für den Gejm 
und Senat auf der Vollſitzung des Sejms 
einbringen werde. Auch Abg. Rymar 
(N. Kl.) und Abg. Chucki (ufr. Kl.) kün⸗ 
digen für die Sejmſitzung Anträge an, 


Dienstag Sejmſitzung 


Der Sejmmarſchall Switalſki hat auf den 
kommenden Dienst 
Sejms anberaumt, die um 10 Uhr vormittags 
beginnt. Auf der Tagesordnun 
ahlordnung 


Wahl des Staatspräſidenten. 


Chadecja proteſtiert 


Warſchau, 18. Juni. Ein Kongreß der Chrift- 
lich⸗Demokratiſchen Partei (aft heile 
praiefierie gegen die neuen Wahlgeſetze des 

egierungsblocks und erklärte, daß pe Frage, 
ob die Mitglieder der Partei ſich überhaupt an 
den Wahlen beteiligen werden, von der Pörtei⸗ 
leitung entſchieden werden folt, > 


12 polniſche Kommuniſten verurteilt 


Das Thorner Bezirksgericht verurteilte zwölf 
Kommuniſten, die in Pommerellen kommu⸗ 
niſtiſche Zellen zu gründen verſucht hatten, zu 
Gefängnisſtrafen zwiſchen 5 und 1% Jahren. 


Druckerei des „Czas“ verſiegell 


In der Warſchauer Druckerei des im 87. Jahr⸗ 
gang erſcheinenden „Czas“, des Organs der dem 
Rogierungslager naheſtehenden Konſervativen 
(Sipitalna 1), erſchien 
von der Bauabteilung der Stadtverwaltung 
delegierte Kommiſſion, beſtehend aus zehn Pers 
jonen, die die 
ſichtigung unterzog. Ein Protokoll wurde nicht 
verfaßt, doch wurde ein ſolches in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ugejandt. Es enthält die Ent: 
ſcheidung über die Verſie lung der Druckerei, 
die, wie die Kommiſſion elf e, die öffentliche 
Sicherheit bedroht; auch die Sanitätsvorſchrif⸗ 
ten ſeien außer acht gelaſſen worden. 

Nachdem das Protokoll überreicht worden war, 
verſiegelte ein Wale der Bauabteilung in 
Gegenwart der Polizei die Rotationsmaſchine, 
eine e n e und drei Setzmaſchinen, 
Die Redaktion verlegte ihre Tätigkeit nach der 


zweiten Druckerei in der Szpitalna 12, wo nun⸗ 
mehr das Blatt hergeſtellt wird, allerdings in 


beſchränktem Umfang. 


erſter polniſcher Slottenbejuch 


in Deutſchland 


Wie bekanntgegeben wird, werden in der Zeit 


vom 24. bis 26. Juli zwei polniſche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer in Kiel eintreffen. Es handelt 
ſich um einen 
offiziellen Beſuch, den die polni lotte 
der deutſchen aint j 
Es ijt dies das erſte Mal, daß polniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in einem deutſchen Hafen einlaufen. 


eine Vollſitzung des 
ſtehen die 


geſtern Wan eine 


Druckerei einer eingehenden Ber 


wurde dadurch ermöglicht, d f 
pfennigweiſe ſammelte und die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee 
Auf die bloße Nachricht von der 
Exiſtenz eines Bootes, das unter Waſſer angreifen und ſchießen 
könne, iſt das däniſche Blockadegeſchwader mit vollen 
Allgemein ein h die Hoffnung, dieſer 

iff nennt, werde den 


Sonnabend, 22. Juni 1935 


— 


Deutſche Vereinigung 


Poſen 
Kameradſchaftsabend 


Der Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe 

oſen, der am 19. Juni in der Grabenloge unter 
dem Vorſitz des Volksgenoſſen Heinze ſtatt⸗ 
fand, brachte den erſten aus einer Reihe ge⸗ 
planter Schulungsvorträge. Nach dem Eingangs⸗ 
liede: „Sachs, halte Wacht!“ ſprach Volks⸗ 
genoſſe Gero von Gersdorff über die Ge⸗ 
EL der Kampfjahre der NSDAP. bis en 

eghaften Durchbruch am 30. Januar 1933. Man 
hörte, wie die völkiſche Bewegung, geboren aus 
Jahrhunderten deutſcher Geſchichte, ihre erſten 
unmittelbaren Vorläufer fand in Männern, wie 
Stöcker, Friedrich Pange und Schoenerer, die ſich 
vergebens dem liberaliſtiſchen Geiſt ihrer Zeit 
entgegenzuſtemmen ſuchten. Erſt das Gemein⸗ 
ſchaftserlebnis des Weltkrieges, erſt der Front⸗ 
ſoztalismus konnte den Sieg der völkiſchen Idee 
vorbereiten. Aus der Verkommenheit des Nach⸗ 
kriegsſyſtems und dumpfer Depreſſion reißt 
Adolf Hitler ſein Volk empor. Nach opfervollem. 
zähem Kampfe gegen marxziſtiſchen Haß und bir- 
gerliche Lauheit vingt fih die Bewegung durch 
und ſchafft die Vorausſetzung für einen neuen 
Aufſtieg Deutſchlands in völkiſcher Einigkeit. — 
Die Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Kampi- 
jahre iſt für uns ein hohes Gut, das wir rein 
zu erhalten Hader. Wer ſich dem Sturme des 
neuen Geiſtes entziehen will, gehört nicht „u 
uns. Aber wir gewen auch nicht zu, daß das 
Bild jenes deutſchen Freiheitskampfes befleckt 
wird in äußerlicher Nachahmung und Verzer⸗ 
rung durch kleine Geiſter. 

Dann erſtattete Kameradin Lotte Konu⸗ 
kiewitz einen kurzen Bericht über die Fahrt 
der Jugend der Deutſchen Vereinigung nach Kö⸗ 
nigsberg. Mit einem „Sieg Heil!“ auf unſer 


Volkstum ſchloß der Kameradſchaftsabend. 


Schweßkau ' 

Am 16. Juni, abends 8 Uhr, hielt die Orts- 
gruppe Liſſa in Schwetzkau ihre zweite Ver⸗ 
ſammlung ab. Volksgenoſſe Dr. Schulz eröff⸗ 
nete jie, ea des verewigten Marſchalls und 
erteilte Hr. holz, Poſen, das Wort. Mus- 
führlich beſprach der Redner alle Dinge, die uns 

eutſche und unſere Volksgruppe hier ſeit 1920 
beſonders bewegten, und die große Arbeit im 
Zeichen des Umbruchs. Auch die anweſenden 
etwa 50 jungdeutſchen Gäſte bekundeten durch 
die widerſpruchloſe Aufnahme des Vortrages, 
daß ſie keine Einwendungen zu erheben ke 
Obwohl am Schluß von der Verſammlungs⸗ 
leitung nachdrücklich Wortmeldungen er⸗ 
beten wurden, machte niemand davon Gebrauch. 
So blieb der tief Eindruck der Rede unabge⸗ 


* kan fg Nach dem „Feuerſpruch“ verabſchiedete 
man ſich. 


Murke 


Die Ortsgruppe Liſſa hielt am 16. Juni für 
Murke und Umgegend im Hoffmannſchen 
Saale ihre erſte Verſammlung für Mitglieder 
und Gäſte ab. Auch die mug teder der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ waren geladen. Nach der Er⸗ 
öffnung durch den Kreisobmann, Dr. Schulz, 
Liſſa, beleuchtete Volksgenoſſe Dr. Scholz, 
Poſen, in längerer Rede unſere völkiſche Ent 
widlung und Arbeit in unferem Gebiet jeit 1918 
ſowie die Ziele der „Deutſchen Vereinigung“. 


Poſener Tageblatt 


Reicher Beifall dankte dem Redner. Die Aus⸗ 
ſprache, bei der trotz zahlenmäßiger Stärke der 
3 nur einige unbedeutende Fragen ge⸗ 
ſtellt wurden, giste, wie nützlich allfeitige Auf⸗ 
klärung und 1 iſt. Mit dem „Feuer⸗ 
ſpruch“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Groß Kreutich 


Zu Sonnabend, dem 15. 6., hatte die O.⸗G. 
Liſſa die Bewohner von Gr.⸗Kreutſch und Um: 
gegend zu einer Aufklärungsverſammlung ein⸗ 
geladen. \ 

Nach der Eröffnung und der Ehrung des ver- 
1 8 7 Marſchalls Pikſudſki durch den Vor- 
itzenden, Volksgenoſſen Dr. Schulz. ſprach Dr. 
Guenther, Holen Er zeigte an der Geſchichte 
unſeres hieſigen Volkstums bis zur Gegenwart, 
wie unſere bisherigen völkiſchen Pflichten und 
Leiſtungen die Vorausſetzungen für die Verwirk⸗ 
lichung der nationalen Weltanſchauung geweſen 
find und daß die Deutſche Vereinigung“ die Ge- 
währ für eine Weiterarbeit in dieſem Sinne 
bietet. Die Verſammlung dankte durch ſtarken 
Beifall. Die Mitglieder der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei beteiligten ſich rege an der Ausſprache. Die 
Verſammlung wurde mit dem „Feuerſpruch“ ge⸗ 
ſchloſſen. 


Kobnlin-Guminitz 

By. Am Sonntag, dem 16. d. Mts., unter⸗ 
nahm die Jugendgruppe Guminitz der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung einen Ausflug nach Smolice, 
an dem ſich auch ein Teil der Jugendgruppe 
Kobylin beteiligte Nach der Begrüßung 
durch Volksgenoſſen De list wurde ein 
Rundgang durch die muſterhafte Gärtnerei jo- 
wie den ſehenswerten Park unternommen. An⸗ 
ſchließend erfolgte eine Beſichtigung der Wirt⸗ 
ſchaft. Das von Frau Gräfin von Zieten 
geſtiftete Gebäck und der von Volksgenoſſen 
Hoepffner geſtiftete Kaffee wurde in einem 
nahe gelegenen Wäldchen mit größtem Appetit 
verzehrt. Noch einige Stunden verweilte die 
Jugend bei Spiel und Geſang, bis der heran⸗ 
rückende Abend zum Aufbruch mahnte. Volks⸗ 
genoſſe Hoepffner richtete noch einige Worte 
an die Jugend und brachte auf die rührige 
Jugendgruppe Guminitz ein dreifaches „Volk 
Heil!“ aus. Jugendleiter Blümel dankte im 
Namen aller für die freundliche Aufnahme und 
brachte auf Gräfin Zieten und Volkgenoſſen 


Hoepffner ein dreifaches „Volk 


rn 


—B— nn nn. 
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durch regelmässige Pflege mit 


eil!“ aus. Mit 
dem Feuerſpruch wurde der ſo ſchön verlaufene 
Ausflug beendet. i 


Derjammlungskalender 


21. Juni 8 Uhr Kamionki (Steinberg) Kame⸗ 
radſchaftsabend. h 

21. Juni 8 Uhr in Deutſcheck (Trzef) Kamerad⸗ 
ſchaftsabend. 

22. Juni, 8 Uhr: Ortsgruppe Rogaſen: K.-A. 
bei Ewald Tonn. 

22. Juni Kreis Rawitſch im 

Kreis Goſtyn feiert ſpäter; 

ſind noch nicht feſtgeſetzt. 

23. Juni O. G. Gneſen, 8 Uhr Jugendver⸗ 
ſammlung in Zechau (Zdziechowa). 

23. Juni 12.15 Uhr O.G. Goſtyn im Saale 
des Herrn Alexander Reimann in Boret, 
Kr. Goſtyn, Mitgliederverſammlung. 


Sonnenwendfeiern: 


Kawitſcher Walde. 
Ort und Termin 


21. Juni Ortsgruppen Mechnatſch und Milos, 


ſtowo 8 Uhr in Rozbitek. 
22. Juni Ortsgruppe Pinne 7 Uhr am Kikower 
See. 
2. Juni Ortsgruppe Neuſtadt a. W. 8 Uhr. 
22. Juni Ortsgruppen Poſen, Schwerſenz, 
Deutſcheck, Steindorf, Pudewitz und Suchy⸗ 
las 8½ Uhr in Neumühle. 
22. Juni Ortsgruppen Hellefeld, Krotoſchin 
8 Uhr in Hellefeld. 
22. Juni Ortsgruppen Bojanowo und Rawitſch 
8 Uhr in Kawcze. 
Juni Ortsgruppe Schildberg 8% Uhr. 


22. Juni Ortsgruppen Guminitz und Kobylin 


9 Uhr in Pepowo. 
22. Juni Ortsgruppen Oſtrowo, Deutſchdorf, 
Eichdorf und Pleſchen 8% Uhr in Sobótta. 


„Juni Ortsgruppen Birnbaum und Birke 
8 Ahr. 
23. Juni Ortsgruppen Schmiegel, Kotufz, 


Koſten 7 Uhr in Altboyen. 
Juni Ortsgruppe Kuſchlin 8 Uhr in Trzonka. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 141 


Ne gnödige Frau! 


Ein jugendlich schöner, frischer Teit ure widerstand&fährge Haut 


23. Juni Ortsgruppen Wreſchen, Biechowo und 
Witkowo, 3 Uhr, bei Pieper in Goniczti 
um 5 Uhr. 

23. Juni alle Ortsgruppen des Kreiſes Neu⸗ 
tomiſchel um 3 Uhr am Sontoper Bahnhof. 

23. Juni Ortsgruppe Kempen 8 Uhr in Felixhof. 

28. gant die Kameradſchaften der Orisgruppr 
iſſa am See von Storchneſt. ui = sl 

23. Juni, 8 Uhr, die Ortsgruppen ro 0 
8 Saateerſſchel. Nekla und Bnin in 
Eller nhorſt. 

29. Juni Kreis Liſſa ab 16 Ahr am Storch⸗ 
neſter See. 

23. Juni Kreis Wollſtein auf dem Stadion in 

1 
23. i Kreis K au rito. 
23. Juni 12 Uhr . Borel Be Reimann Mits 


liederverſammlung. 
gbienome. 8 den 23. Juni, De 
feine Verſammlung jtatt, weder in Zdzie, 


chowa noch in Gneſen. 


Nicht die Zeitung abbeſſellen! 


Die Mahnung eines Landesbauernführers 


Verſchiedene deutſche Landesbauernſchaften 
wenden ſich an das Landvolk mit der Mahnung, 
nicht, wie es noch immer vielfach üblich jei, 
zu Beginn der Sommerarbeiten die Zeitun ; 
gen abzubeftellen und fie erft wieder zu 
Anfang des e zu beziehen. So 
führt der braunſchweigiſche Landesbauernführer 
aus: 

s Abbeſtellen der Zeitungen it kurz⸗ 
10 71 g, denn mehr als je iſt es gerade auch 
ür den bäuerlichen Menſchen in unſerer Gegen⸗ 
wart ſowohl Notwendigkeit wie auch Pflicht 
den Zuſammenhang mit den politiſchen und 
wirtschaftlichen Geſchehniſſen nicht zu verlieren. 
Insbeſondere ſeien Bauern und Landwirte 
daran erinnert, daß ſie am Wiederaufbau ar⸗ 
beiten und ſchon deshalb 72 dem laufenden 
bleiben müſſen. Jeder halte eine Zeitung im 
Sommer ebenſo wie im Winter. 


h a i Fachgeißen 
legen davon Zeugnis ab, da s natürliche 
ranz⸗Joſef“⸗ ſtlerwaſſer vers bei Rei arten 
des Darmes angenehm und ſchmerzlos wirkt. 


Darmerkrankungen. 


~ 


Ti nn y 


Das erſte U⸗Boot 


Fünf Stunden zwiſchen Tod und Leben. 


Von Michael Müh r. 


Am 18. Juni jährte fih zum fechzigſten Male der 
Todestag Wilhelm Bauers, zeboren am 23. f 
onau, des größten Er- 
finders auf dem Gebiete der Unterwallerjahrt. Das Fol⸗ 
Be ijt ein Bericht über ſeine erſte Probefahrt, der 


ber 1822 qu Dillingen an der 


ſtreng an die Tatſachen hält. 

Man ſchreibt den 1. 
neun Uhr morgens. Die 
und es ſieht regneriſch aus. 
Boote mit ſonntäglich gekleideten 


ebruar 1851. 


enſchen a 


Es iſt noch nicht 
onne verſteckt ſich hinter Wolken, 
Trotzdem liegen bereits viele 


A 


des Kieler Hafens. Bojen ſperren in der Mit 


aus dem Waſſer ragt. 
Meter breit ſein. 


Unter den Zuſchauern herrſcht eine a e Stim⸗ 
eteiligt. 
geſamte Bevölkerung 


mung. Jeder fühlt ſich an dieſem 18 
te 


eine Tageslöhnung opferte. 


nordwärts geflohen. 


randtaucher, wie der Erfinder Kan 


Krieg mit Dänemark zu einem ſchnellen Ende führen. 

drt de ſbraufenden Jubel, als ein 
wei andere in Arbeiter⸗ 
Wilhelm Bauer! 


ächtig und hat ein bleiches Geſicht. 
eg $ beſteigt ein $ 
Bauer wendet jih an 
rofeſſor,“ ſagte er, „ich möchte 


erklärt den plötzlich au 
die Laufplanke kommt, hinter ihm 
kleidung, dann wieder Herren im Gehrock. 
as A ift are 
. 5 
Augen liegen 5 tiefen Höhlen. Man 
es geht hinüber zum Brandtaucher. 
einen der Herren im Gehrock: „ 


ein letztes Mal darauf aufmerkſam machen, daß 


Anordnungen beim 
er Proſeſſor nickt, aber Bauer 


des Bootes nicht beachtet wurden!“ 
va ährt fort: „Erſtens find feine 


e ein Viereck 
ab, darin liegt ein Schiff, das nur etwa einen halben Meter 
s mag acht Meter lang und zwei 


Obwohl fie nicht ohne Mut find, ijt den drei Leuten doch 
das Licht immer fahler wird und 
l bricht. Bauer öffnet den Einſtröm⸗ 
zahn. Witt und Thomſen treten heftig die Räder, mit denen 
ſie die Schrauben in Bewegung verſetzen. In breitem Strahl 
ſchießt das Waſſer herein. Bauers 


merkwürdig zumute, als 
ſich im Waſſer grünlich 
hahn. 


Dezem⸗ wartet, ob es 
daß ſie 
ſteuern 
auf, 


Waſſer unter den 


auffällig. 


dem Waller 
Da ſpringt Bauer vor. 


er Bau 
vollends herum. 
ſäcke und Eiſenteile. Das 
enkrecht und ſinkt weiter. 


Plötzlich ſchreit Thom 
knirſcht und reißt, 
Mit knackendem Geräuſch 


geln 


Das 
un über 


rad wird zuſammengedrückt. 
Man ß 


zwei meiner Es iſt naß un 
herein und erze 


des Geräuſch. 


t mit 


als wolle 


£ ich gleichmäßig verteilen wird. 
We) gerade über der tiefen Stelle befinden, die er an⸗ 
ollte. Er ruft ſeinen Leuten ein Halt zu. Sie hören 
horchen auf das einſtrömende Waſſer. 

Da ſpüren fie plötzlich, wie das Boat fih ſchräg legt. 
Mit einem Blick ſieht Bauer, daß Witt und Thomſen ſchon 
t üßen haben, während er noch trocken ſteht. 
Es ruckt hörbar durch den Bootsrumpf, und das Heck ſenkt ſich 


Im glei Augenblick ſtürzen 
alle Eiſenteile, die als Ballaſt auf in 8 

hinten und drohen, Witt und Thomſen zu verletzen. Inſtink⸗ 
tiv hat Bauer den Einſtrömhahn geſchloſſen. 

„Wir ſinken zu weit!“ ſchreit 
ſtarker Mann, aus einer unmöglichen Lage den Einſtrömhahn 
Thomſen ae 

oo 


ände. Sechs Millimeter, 895 es ihm durch den 


Eine Wand löſt ſich mit tötender Allmählichleit in der Mitte 
auseinander. Dann rieſelt das 


teht auf ſechzehn Meter. 
Mitt und Thomſen arbeiten an den P 


waagerecht.“ 
Die | haben die Jacken abgeworfen, 
dot, und chweiß. Bauer aber fte 


0 wie auf dem Sprung und beobachtet 

die Decke. „Pumpen!“ ſchreien ihm die 

blickt herum: e e ſchreit er zurück, „ſofort aufhören!“ 

falt m unten, Das eaii v 

einer Gtetigteit ein dar er 
auer ſpricht „Je ſchneller das 


Das Li 
Boote. 


eſicht iſt geſpannt. Er 
r vermutet, 


dem Boden lagen, nach 


itt und dreht, ein rieſen⸗ 


anz zwecklos die Ballaſt⸗ 
teht mittlerweile nahezu 


umpen. Sie 
ihre Rücken glänzen vor 


eiden zu. — Bauer 
tten qu 
er rieſelt weiter and un 


oot voll 


nung. Man ver 
Wenn dabei di 


einer Rede. Die Zuſchauer haben die Hü 
ſchauen ernſt auf den Waſſerſpiegel. Ueber all dem 

ht eine jtrahlende 
blicken wir auf das feuchte Grab dieſer heldenhaften 


Schatten der 
drei eng beieinander. 
Fin lächelt irr, 


lt jelig 
wer 


meint. „Die Luft wird uns DR die Luke nach oben reißen?“ 


. 


Die Luke i nicht um 

eſprungenen 
Witt zum Ein⸗ 
einen Rucken wieder 


(ugt von oben, Troſſen um das Boot zu legen. 
e 


Bauer blickt verzweifelt r die mit Anſtrengung. Sie k n bei jeder Bewegung, und ihr 
gi Kopf. Brutto geht hoch. Witt blickt wieder auf die Lale Dann 
en auf, haſtet nach hinten. Es Fir er auf. Sor gi ſucht er für jeine Füße Stützpunkte 
das Boot auseinandergehen. Seine Hände preſſen an die Seitenwände des Bootes, und 
ringen die Nieten auf den Boden. | jein Geſicht läuft rot an, als er die Schultern gegen die Luke 
Wa = nE un ti el 19 05 engl wur == em 

er herein, daß große Tret⸗ os mſen. eßt ein breiter om er mit fur 
l re barer Gewalt herein. Die Luke ift offen! Witt verſchwindet 
Das Boot liegt wieder blitzſchnell nach oben. Bauer krallt feine Hände in den Rod: 


7 5 
hriſtianſen und ſucht nach 


Sonne. „Mit tränenerfüllten Augen 
Männer.“ 


beſond ehälter für den Waſſerballaſt eingerichtet worden. läuft, deſto beſſer. Das kann für uns Rettung ſein. Nur | Die Zuſchauer merken, wie ſeine Stimme zittert. 

k 5 Waſſer frei ins Boot läuft, kann ich mich bei der Innendruck des einlaufen Waſſers kann das völlige a zerſpringen plötzlich gewaltige Luftblaſen an der 

den Gefahren einer ungleichen Gewichtsverteilung für die Eindrücken der Wände verhindern.“ Aber die beiden hören Oberfläche. Das Waſſer brodelt, und drei ſcharze Klumpen 

Stabilität nicht verbürgen! Meine Herren, Sie verlangen von ihre nicht zu. Sie arbeiten verzweifelt. Rhythmiſch ſaugen kommen zum Vorſchein, zwei davon eng wi Hundert 

mir, daß ich eine Tieftauchung vornehmen ſoll, und Sie open ihre Handpumpen. Doch das Waller fteigt. Hände find da, um zuzugreifen, als die erſte Ueberaſchung 

— als verſtändige — erklärt, daß Sechs⸗Millimeter⸗Eiſen⸗ Da öffnet Bauer erneut den Einſtrömhahn. Das Waſſer überwunden iſt. Man zieht die drei in die iffe. Zwar 
rein. Thomſen dreht ſich um. hai ftarıt er ver» 


platten dafür genügten!“ i 
Die Herren nicken ſelbſtbewußt. 
antwortung für das Kommende mu 
winkt er ſeinen Begleitern zu. 
den Brander. 
ins Innere des Bootes ſchauen. 
und Zahnkränzen 


2˙% drängt einer vor. 


Lappen 1 
Bordwand. gibt man ihm Auskunft, „zum Beſe 


Minen am feindlichen Schiff!“ 

Bauer ſteigt 
das Einſteigelul 
quirlt auf. Das t 
es tiejer, dann ift es verſchwunden 


Bauer ſagt: „Eine Ber- 
5 ich ablehnen!“ 
Witt und Thomſen beſteigen 
So können die anderen Herren dur x 
Ein Gewirr von Treträdern 

iſt zu erkennen. „Was find das dort für 
h e eee in der 


hinterher. Es iſt genau neun Uhr, als ſich 
hinter den drei Leuten ſchließt. 
Boot bewegt ſich ſchwerfällig. Langſam geht 


l 
tändnislos herüber. 


Dann auf Bauer zu, mit dem Me 


die Luke 
deuti 
jetzt 

ungeladen — 


tigen der 5 
iſt nur möglich, wenn hier 


Das Waſſer | 


Dann i 


ringt er plötzlich wie eine Katze 
er in Ba Her fliegt 
an die Wand, und das Tretrad bricht vollends — dann aber 
hat er jein Terzerol in der Fauſt. 
daß Thomſen langſam zurückweicht. Und Bauer ſpricht 
as Terzerol — er weiß, es iſt 
e: „Es gibt für uns nur eine 
Nettungsmöglichkeit: das Oeffnen des Einſteigeluks. Das aber 
o viel Waſſer eingedrungen iſt, 
daß die dadurch zuſammengepreßte Luft gegen den von außen 
laſtenden 3 einen entſprechenden Gegendruck aus⸗ 
übt. In dem Augenblick klirrt es an der Bordwand. Alle drei 
ſchauen zum Fenſter. Eine Lotleine bewegt fih hin und her. 


falt, langjam und betont, d 
in dar De 


eine Gebärde ift jo ein: 


ſchweſter 


beenden. 


ind ſie reglos. Aber ſie leben. Und als das bekanntgegeben 

It will das Hurraſchreien kein Ende nehmen. Auf eigen 
sagen bringt man die kühnen Männer ins Krankenhaus. 

Die Menſchen laufen nebenher. 

Bauer und Witt völlig wiederhergeſtellt. 

ſechs Wochen liegen bleiben. Es i 

ihm Schaden zu ai 

at ihm mit einer zu heißen 

ſohlen völlig verbrannt. 

Bauer arbeitet weiter und kämpft gegen die öffentliche 
Meinung, die ihm mißtrauiſch gegenüberſteht. 
ar ſollte eine große Zukunft beſchieden ſein. Sein nächſtes 

dot bereits, der „Seeteufel“, konnte 134 Fahrten erfolgreich 


Nach eini Stunden ſind 
e omjen aber muß 
nicht das Abenteuer, das 
eine allzu hilfsbereite Kranken⸗ 


ärmflaſche die Fuß⸗ 


ügt hat, nein, 


Seiner Er⸗ 


Poſener Tageblatt < 


Englands Politik 
des europäiſchen Gleichgewichts 


Flottenpakt: der wirkliche deutſch⸗engliſche Friedensſchluß 
Italieniſche Kritik an England 


Aus Mailand wird uns gedrahtet: Die 
deutſch⸗engliſche Flottenvereinbarung findet in 
der norditalieniſchen Preſſe lebhaften Wider⸗ 
hall. 

„Gazeta del Popolo“ ſchreibt: Seit einiger 
Zeit ſegle England mit Volldampf auf Deutſch⸗ 
land zu. Wie erkläre ſich dieſe plötzliche Aende⸗ 
rung der Haltung unmittelbar nach den Ver⸗ 
einbarungen von London und der Konferenz 
von Streſa? 

Einfach daraus, daß England zu ſeiner 
traditionellen Politik der Aufrechterhal⸗ 
tung des europäiſchen Gleichgewichts zu⸗ 
rückkehre, indem es fein eigenes Gewicht 
nach hier und dort verlege, um Herr der 
Lage zu bleiben. 

England wußte, ſo hebt die „Stampa“ her⸗ 
vor, daß das Verſchwinden der deutſchen Flotte 
nach dem Weltkriege nur eine vorübergehende 
Erſcheinung geweſen ſei. Deshalb habe Ver⸗ 
ſailles den Frieden zwiſchen England und 
Deutſchland nicht endgültig beſiegelt. 

England habe ſeinen wirklichen Frie⸗ 
den mit Deutſchland heute ge: 
ſchloſſen mit einem offiziellen Commu- 
niqué, in dem es heißt, daß eine volf- 
ſtändige Einigung zwiſchen den beiden 
Mächten erzielt worden jei. 

„Popolo d'Italia“ ſieht in dem Abſchluß der 
deutſch⸗engliſchen Flottenverhandlungen einen 
willkommenen Anlaß, wieder einmal den Völ⸗ 
kerbund anzugreifen. Ein ganz ähnlicher Hin⸗ 
weis findet ſich auch in der „Gazeta del Po⸗ 
polo“, die ſich > 

darüber beklagt, daß man den Völker⸗ 
bund heranziehe, wenn es ſich um den 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit drehe, daß 
man aber nicht vom Völkerbund rede, 
wenn England, Deutſchland und der Ver⸗ 
failler Vertrag in Frage kämen. 

„Popolo d'Italia“ betont, Italien habe früher 
als irgendeine andere Macht erkannt, daß die 
Verträge nicht ewig ſeien. In dieſem Falle 
handele es ſich aber um internationale Ver⸗ 
pflichtungen, die Amerika, England, Japan, 
Frankreich und Italien angingen. 


Baldwin 
füllt fein Minifterium auf 


Neue Ernennungen von Staatsſekretären ohne 
Kabinettsrang und von Unterſtaatsſekretären 


London, 18. Juni. Die Ergänzung der neuen 
Regierung Baldwins wurde am Dienstag abend 
amtlich bekanntgegeben. Es handelt ſich dabei 
um die Beſetzung der Poſten von Staatsſekre⸗ 
tären (Miniftern), die keinen Kabinettsrang 
haben, ſowie um die Beſtellung einiger neuer 
Anterſtaatsſekretäre. Insgeſamt wurden neun 
Ernennungen vorgenommen. Hiervon gehören 
acht Perſönlichkeiten der Konſervativen Partei 
an, während die neunte ein Mitglied der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei iſt. Zum Bergbau⸗ 
miniſter iſt der konſervative Abgeordnete 
Crookshank ernannt worden. Anterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſterium wurde der fon- 
ſervative Abgeordnete Wallace, ent 
miniſter der konſervative Abgeordnete Nobert 
Spear⸗Hudſon, parlamentariſcher Unter- 
ſtaatsſekretär des Arbeitsminiſteriums der kon⸗ 
ſervative Abgeordnete Muirhead, parla⸗ 
mentariſcher Unterſtaatsſekretär des Miniſte⸗ 
riums für die Dominien der konſervative Abge⸗ 
ordnete Lord Stanley, parlamentariſcher und 
Finanzſekretär der Admiralität der konſervative 
Abgeordnete Warrender und ſchließlich Zi⸗ 
villord der Admiralität der nationale Arbeiter⸗ 
parteiler Lindſay. 


MacDonald reift nicht 
nach den Dereinigten Staaten 


London, 18. Juni. Wie „Prek Aſſociation“ 
erfährt, entbehrt der in engliſchen Zeitungen 
veröffentlichte und von uns geſtern wieder⸗ 
gegebene Bericht, wonach die britiſche Regie⸗ 
rung beabſichtige, den Präſidenten des Staats⸗ 
rates MacDonald in naher Zukunft in Durch⸗ 
führung einer diplomatiſchen Miſſion nach den 
Vereinigten Staaten zu entſenden, jeder Be⸗ 
gründung. 


Pertinar iff mißvergnügl 


Franzöſiſche Mißſtimmung über den Verlauf der 
deutſch⸗engliſchen Flottenverhandlungen 


Paris, 18. Juni. „Frankreich nimmt ſeine 
Freiheit wieder!“, jo überſchreibt das „Echo 
de Paris“ ſeinen Bericht über die deutſch⸗ 
engliſchen Flottenbeſprechungen und über die 
franzöſiſche Antwortnote auf die engliſche Mit⸗ 
teilung. 

27 Staaten hatten den Vertrag von Ver⸗ 
ſailles unterſchrieben. England allein 
ergreiſe aber die Initiative, um die 
Flottenklauſel dieſes Vertrages zu ändern. 
Nachdem das Blatt dann weiter den Völker⸗ 
bund, die Abrüſtungskonferenz, das Londoner 
Abkommen vom 3. Februar und die Verein⸗ 
barung von Streſa ausführlich heranzieht, 
tommt zum Schluß die Mißſti m muna über 
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daß 


den deutſchen Erfolg und die Haltung 
Englands deutlich zum Ausdruck. 


Das Urteil der „Gazeta Polita” 


Smogorzewſti erwartet engliſchen Druck 
in Paris 


„Gazeta Polſka“ bringt zur Unterzeichnung 
der ie enuie Flottenverſtändigung 
einen Spitzenartikel ihres Berliner Korreſpon⸗ 
denten Smogorzewſki. Darin heißt es, für 
9 bedeute es eine große Genugtuung, 

roßbritannien die deutſche Forderung von 
35 v. H. der britiſchen Flotte angenommen 
abe. Der Artikel weiſt darauf hin, daß 
eutſchland in einigen grundſätzlichen Punkten 
Entgegenkommen gezeigt habe. 


| 
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Der fertiggeſtellte Entwurf der engliſch⸗ 
deutſchen Verſtändigung, heißt es weiter, 
ſei ein Erfolg der deutſchen Diplomatie 
und ein perſönlicher Erfolg des Botſchaf⸗ 
ters von Ribbentrop. 


Bezüglich der Haltung der Großmächte zu der 
deutſch⸗engliſchen Verſtändigung erinnert der 
Artikel daran, daß die Vereinigten Staaten 
keinen Widerſpruch gegen die deutſchen ordez 
rungen erhoben hätten, daß Japan grundſätzlich 
pruna wenn auch mit einigen Vorbehal⸗ 
en geantwortet und gma nichts gegen die 
deutſchen Flottenforderungen einzuwenden 
abe, 


Frankreich dagegen jtehe auf dem Boden 
der Beſtimmungen des Verſailler Vertra⸗ 
ges und verteidige den Grundſatz der 
gegenſeitigen Abhängigkeit aller Rüſtungen 
und den Grundſatz des Zuſammenhanges 
der Nüſtungsfragen mit der Sicherheits⸗ 
frage. 


Man könne einen Londoner Druck auf 
Paris vorausſehen, um Paris zu veran⸗ 
laſſen, auf unerreichbare Pläne zu verzichten 
und ſich mit der etappenweiſen Verwirklichung 
der europäiſchen Abrüſtung und der euro- 
päiſchen Sicherheit zu begnügen. 


Europäiſches Ereignis 
von außerordentlicher Bedeutung 


Berlin, 18. Juni. Die Nationalſozialiſtiſche 
Parteikorreſpondenz ſchreibt in ihrem Kommen⸗ 
tar zum deutſch⸗ engliſchen Abkommen: „Das 
am Dienstag in London durch Botſchafter von 
Ribbentrop mit der engliſchen Regierung zum 
Abſchluß gebrachte deutſch⸗engliſche Flotten⸗ 
abkommen iſt : 

ein europäiſches Ereignis von außerordent⸗ 

licher Bedeutung 

und Tragweite. Iſt es doch die erſte außen⸗ 
politiſche Uebereinkunft zwiſchen zwei Staaten 
überhaupt, in der die Frage der Rüſtungs⸗ 
begrenzung nach ſo unendlich vielen mißlunge⸗ 
nen Verſuchen praktiſch in Angriff genommen 
und gelöſt worden iſt. Darüber hinaus aber 
bedeutet dieſes Abkommen 

einen weiteren entſcheidenden Schritt in der 

praktiſchen Friedenspolitik, 
die Adolf Hitler in offener und rückhaltloſer 
Ueberwindung von Gegenſätzen zwiſchen den 
Völkern in Europa eingeleitet hat. 


An die Seite der erſten großen realpolitiſchen 
Friedensbekundung der nationalſozialiſtiſchen 
Außenpolitik, der deutſch⸗polniſchen Verſtändi⸗ 
gung, iſt mit dem deutſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
abkommen eine politiſche Tatſache von richt 
weniger weittragender Bedeutung getreten. 

Dieſes Abkommen zeigt den europäiſchen Na- 
tionen, daß dort, wo der Wille zur gegenſeiti⸗ 
den Verſtändigung vorhanden iſt, jede politiſche 
Frage gelöſt werden kann. Es iſt der eindrucks⸗ 
vollſte Beweis für die Richtigkeit der Politit 
des Führers und für ihre Fruchtbarkeit im 
Sinne einer wahren europäiſchen Friedens- 
politik. 

Das deutſch⸗engliſche Flottenverhältnis hat 
auf der Baſis von 35 zu 100 eine Regelung 
erfahren, die von dem Geiſt tatſächlicher Frie⸗ 
densbereitſchaft getragen iſt. Hat doch der 
Führer in feiner letzten großen Reichstags rede 

die engliſche Seeherrſchaft anerkannt 


und zum Ausdruck gebracht, daß Deutſchland 
nicht mehr fordert als die notwendige Sicher⸗ 
heit ſeiner Grenzen. j 

Der Gedanke an eine Flottenrivalität mit 

England ijt in der deutſchen Politik von 

vornherein ausgeſchaltet worden. Die Reihs- 

regierung hat im Intereſſe der Sicherheit 
der Küſten die maßvolle Forderung von 

35 vom Hundert der engliſchen Flotte geſtellt 

und ſieht in Anerkennung dieſer Voraus⸗ 

ſetzung die Baſis für eine deutſch⸗engliſche 

Verſtändigung. Nicht an einigen Kreuzern 

oder U⸗Booten mehr ijt dem Fuhrer gelegen, 

ſondern an der Schaffung einer dauerhaften 

Grundlage des europäiſchen Friedens. 

Der Führer iſt der europäiſche Staatsmann 
geweſen, der der Politik der offenen Sprache 
das Wort geredet und ihr zur Geltung ver⸗ 
holfen hat. Und wie ſein Friedenswerk mit 
Polen reiche Früchte getragen hat, ſo wird der 
ſich anbahnenden Verſtändigung mit England 
ebenfalls der Erfolg nicht verſagt bleiben. 

Wenn gerade das engliſche Volk die Hand des 
Führers ergriffen hat, dann mag das für die 
Nationen Europas ein verpflichtendes Beiſpiel 
ſein. Denn gerade die politiſch nüchterne Er⸗ 
wägung, für die die engliſche Politik als klaſſi⸗ 
ſches Beiſpiel gilt, weiſt den Weg zu der Frie⸗ 
denspolitik, die — aufgebaut auf den Grund⸗ 
ſätzen nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung — vom 
Führer nicht nur aufgezeichnet, ſondern mit 
wachſendem Verſtändnis der europäiſchen Natio⸗ 
nen mit gewaltigen hiſtoriſchen Leiſtungen in 
die Tat umgeſetzt wird. 

Mit ſtolzer Freude dankt das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland ſeinem Führer an einem 
Tage, an dem ſich erwies, daß ſein Ruf an die 
Völker Europas nicht ungehört verhallt iſt. Es 
ijt fih bewußt, daß mit dieſem neuen großen 
außenpolitiſchen Ereignis ein epochemachendes 
Werk für die Zukunft Europas geſchaffen wor⸗ 
den iſt.“ 


Alfred Hugenberg 


„Ein aufrechter und ehrlicher Patriot“ — Zu feinem 70. Geburtstage am 19. Jur; 


Zu Hugenbergs 70. Geburtstage ſchreibt der 
„Berliner Lokalanzeiger“: 

Geheimrat Hugenberg hat einmal in der Ein⸗ 
leitung einer Denkſchrift betont, wie ſein Weſen 
und ſeine Weltanſchauung von dem Strome des 
Blutes abhängen, der ihm von den Vätern 
überkommen wäre. Alfred Hugenberg wurde 
am 19. Juni 1865 in Hannover als Sohn eines 


Kgl. Hannoverſchen Schatzrates geboren. Seine 


Jugend wurde beſtimmt durch die Eindrücke in 
Rohbraken bei Rinteln, dem Familiengut, das 
der Großvater an der Weſer beſaß. 

Sein Weg ging von der Literatur zur 
Jura. Es gibt ein Bild des jungen Studenten 
in Heidelberg aus dem Jahre 1884. Da ſtehen 
in einem ſchmalen Geſicht merkwürdig ſchwär⸗ 
meriſche, wie in Fernen gerichtete Augen. Aber 
die Literatur war nicht das Leben, und der 
junge Juriſt aus dem Weſerbergland wollte das 
Leben bezwingen und fand ſehr früh zu der 
Grundlage, auf der er ſein ganzes Daſein auf⸗ 
baute: Man muß zuerſt an die Nation denken 
und ſpäter an ſich. 

Der Regierungsaſſeſſor Hugenberg trat nach 
dem Sturz Bismarcks in ſcharfe Oppoſition 
gegen die Regierung. Als der Geheime Finanz⸗ 
rat Hugenberg Vorſitzender des Direktoriums 
der Firma Fried. Krupp A.-G. in Eſſen war, 
mitten im Weltkrieg, hat er einmal die Emp⸗ 
findungen dieſes ſeines erſten entſcheidenden 
Durchbruches zur nationalen Politik als Er⸗ 
innerungen aufgezeichnet. Durch das Abkommen 
von Sanſibar ging ein Teil des Lebenswerkes 
von Dr. Karl Peters verloren. Hugenberg 
entwarf ein Rundſchreiben und eine Adreſſe an 
Dr. Karl Peters. Hugenberg gründete mit 
Karl Peters zuſammen den „Allgemeinen 
Deutſchen Verband“, den ſpäteren Alldeutſchen 
Verband. g 

Die Doktorarbeit Hugenbergs, die er in 
Straßburg vollendet hatte, behandelte das 
Thema „Innere Koloniſation im Nordweſten 
Deutſchlands“. Sie beſtimmte Lunächſt fein 


weiteres Schickſal. Der junge Aſſeſſor kam nach 
dem Oſten an die Kgl. Anſiedlungskom⸗ 
miſſion nach Poſen. Fünfzehn Jahre 
ſeines Lebens widmete Hugenberg der Arbeit 
in den preußiſchen Oſtprovinzen. Er wurde 
Direktor des Verbandes deutſcher Genoſ⸗ 
ſenſchaften Raiffeiſenſcher Organiſation in 
oſen. Damit war er zunächſt aus der Re⸗ 
gierungslaufbahn ausgeſchieden. In dieſer Zeit 
leiſtete er eine ungeheure Arbeit und vertiefte 
weiter feine Erfahrungen über genoſſenſchaft⸗ 
lichen Aufbau und genoſſenſchaftliche Wirkung. 
Am 1. Oktober 1903 wurde er als Geheimer 
und Vortragender Rat in das Preußiſche Fi⸗ 
nanzminiſterium berufen. Dort erhielt 
er wieder das Referat über das Genoj- 
ſenſchaftsweſen und über die Oft- 
fragen. Als Hugenberg fühlte, daß ein 
Fallenlaſſen der Oſtpolitik eintreten könnte, 
nahm er Ende 1907 ſeinen Abſchied aus dem 
Staatsdienſt und wurde Direktor der Berg⸗ und 
Metallbank in Frankfurt a. M. Nicht ganz 
zwei Jahre ſpäter machte Herr Krupp v. Boh⸗ 
len den Vierundvierzigjährigen zum Vorſitzen⸗ 
den des Direktoriums der Firma Krupp. 

Um dieſe Zeit war der im beſten Mannes⸗ 
alter ſtehende Geheimrat Hugenberg zweifellos 
einer der beſten Wirtſchaftskenner 
Deutſchlands überhaupt. Er hat das Ergebnis 
dieſer ganzen Zeit in ſeiner knappen Form 
ſelbſt geprägt: „Ich erwarb die wertvolle Er⸗ 
kenntnis von der Bedingtheit und dem Unter⸗ 
einander⸗Verknüpftſein der Intereſſen aller 
Stände und Berufe. Wer nacheinander ver- 
ſchiedene Ausſchnitte des Volkslebens geſehen 
und mittendrin geſtanden hat, müßte eine ge- 
wiſſenloſe Wetterfahne fein, wenn er von Stel- 
lung zu Stellung Anſicht und Intereſſe wechſeln 
würde, ſtatt als wertvollſte Lehre des Lebens 
das zu ſehen und zu empfinden, worin die 
scheinbaren Gegenſätze zur Einheit zuſammen⸗ 
laufen.“ 3 7 

Dieje Erkenntnis des reifen Mannes wuchs 


zu ſtählerner Härte während des Weltkrieges 
Als er ſah, wie furchtbar das Verſagen der 
politiſchen Führung in der Heimat ſich auch auf 
das unbeſiegbare Heer auswirkte, wußte er — 
daß er nun in die politiſche Arena fteiger 
müßte. Er hat ſchon im Jahre 1917 Herrn 
v. Krupp mitgeteilt, daß er nach Beendigung 
des Krieges ausſcheiden würde, um ſich der 
Politik zu widmen. In einer Denkſchrift aus 
dieſer Zeit ſchrieb Hugenberg: „.. . Nun find 
wir glücklich ſo weit, wie es kommen mußte: 
Halb aus Angſt vor der inneren Zerrüttung, 
halb mit einer Drohung treiben wir politisch 
in den Verluſt des Krieges und damit in eine 
Zukunft hinein, in der die Geſchichtsſchreibung 
uns allen das Zeugnis ausſtellen wird: Sie 
gehörten zu der Generation, unter der unſer 
deutſches Vaterland von ſeiner Höhe wieder 
hinabglitt ...“ 
* 5 

Nun begann der Kampf. Hugenberg wurde 
in die Nationalverſammlung gewählt. Er be⸗ 
gann ſeine erſte öffentliche Abrechnung mit den 
Marxiſten, die den Staat unterhöhlt und ver 
raten hatten. Er begann aber, getreu feiner 
innerſten Natur, auch an den Aufbau der Ab⸗ 
wehr zu denken. Er hatte früh die Wirkung 
der Zeitungen und der Nachrichtenagenturen, 
die ganze machtvolle Waffe des Preſſeweſens 
mit allem, was damit zuſammenhing, erkannt, 
Er begann auf ſeine Weiſe, mit den Mitteln, die 
er beherrſchte, den leidenſchaftlichen, mit allen 
Kräften des Verſtandes und des Herzens ge⸗ 
führten Kampf gegen Verſailles, gegen die 
Ueberfremdung Deutſchlands, gegen die rot! 
Flut, die jede wirtſchaftliche Vernunft, jede 
politiſche Moral und jeden Gedanken an Frei⸗ 
heit und Ehre zu überſpülen drohte. 

Es war tragiſch für den Kämpfer dieſer 
Jahre, daß ſein Wirken oft und oft verkannt 
wurde. Seine großen zuſammenfaſſenden Grün⸗ 
dungen auf dem Gebiet der Preſſe und des 
Films, die er oft mit crem kaufmänniſchen 
Wagemut durchführte, der beiſpiellos war, 
waren alle der Idee unterſtellt. Hugenberg hat 
alle ſeine Gründungen niemals um des Verdie⸗ 
nens willen durchgeführt, ſondern immer, um 
ſie als Waffen im nationalen Kampf zu ge⸗ 
brauchen. Es war ein ſichrliches Zeichen des 
Dankes für dieſen ethiſchen Lebenskampf, als 
der Führer in einer großen Rede im Dritten 
Reich das Wort prägte: „Ein aufrichtiger und 
ehrlicher Patriot.“ Es war der orrentlihe Dank 
für viele Jahre ſchwerſter Arbeit, ernſteſten 
Ringens und vieler bitterer Erfahrungen. 

Während Hugenberg ſo auf wirtſchaftlichem 
Gebiet mit den Mitteln der Orgoniſation und 
der kaufmänniſchen Technik für ſeine Ideen 
wirkte, trat daneben ſeine Aufg als „Par⸗ 
lamentarier“ — der den Parlamentarismus in 
feiner ganzen Hohlheit erkannt hat“? und ihn 
haßte. Im Jahre 1927 hat Hugenberg in einem 
Brief an den Grafen Weſtarp feire Anſicht klar 
und feft formuliert. Er ſtellt feſt, daß die 
Weltauffaſſung „unſerer Partei e. antiparla⸗ 
mentariſche“ iſt. Er ſpricht davon, daß die 
„Lebensfragen unſerer Kinder — auf die komm 
es an — ſich nicht in for alen Verfaſſungs⸗ 
fragen erſchöpfen können, ſondern fie gipfeln 
ſchließlich in der Aufgabe neuen Schaffens, der 
Aufrichtung eines ganz neuen, dem deutſchen 
Weſen angepaßten Staates“. So kam es, daß 
am 30. Januar 1933 ſich die Hände des Führers 
Adolf Hitler und Hugenbergs fanden, nachdem 
in dem Volksbegehren gegen den Poung⸗Plan 
zum erſtenmal die gemeinſame Front aufge⸗ 
richtet worden war. 

Als der letzte Reichstag des Dritten Reiches 
beſtimmt werden ſollte, ſetzte Adolf Hitler den 
Namen Hugenberg auf die Liſte und begrüßte 
ihn in öffentlicher Rede. 

Noch vor kurzem hat der unabläſſig tätige 
Mann durch ſein Werk „Die neue Stadt“ 
einen neuen geiſtigen Beitrag zur Entwicklung 
des deutſchen Städteweſens gegeben, in der 
Idee, daß die Stadt nicht nur Wohnbezirk für 
flutende Mengen, ſondern Heimat fein müſſe. 

Aus der Erkenntnis der Heimat, der Liebe 
zur Scholle, dem Wiſſen um den Strom des 
deutſchen Blutes entſtammt die Idee feines 
Lebenswerkes, auf das der Siebzigjährige wir 
von einer Höhe nun bereits herabblicken kann. 
Er ſchrieb einmal vor zehn Jahren die Sätze 
die ſein Weſen und ſein Werk beſſer erklären 
als jedes andere Wort: „Unjere Wälder find 
der Rückhalt der Volksgeſundheit, die Kraft⸗ 
quelle Mitteleuropas, der Platz, wo der Menſch 
noch einſam ſein und ſich auf ſich ſelbſt und auf 
ſeine Väter beſinnen kann, wo ihm zum Bewußt⸗ 


ſein kommt, daß er Pflichten gegen Vergangen⸗ 


heit und Zukunft hat und Glied eines unſicht⸗ 
baren Ganzen iſt.“ 


Staatsſekretär v. Bülow 50 Jahre 


Am Mittwoch beging der Staatsſekretär im 
Auswärtigen Amt Bernhard Wilhelm v. Bü⸗ 
low ſeinen 50. Geburtstag. Urſprünglich im 
preußiſchen Juſtizdienſt tätig, trat er am 
1. Januar 1912 als Attaché in das Auswärtige 
Amt ein, in deſſen Dienſten er bald darauf nach 
Waſhington verſetzt wurde. Vom Auguſt 1914 
bis zum November des nächſten Jahres war er 
im Heeresdienſt tätig, dann wurde er als Lega⸗ 
tionsrat der Deutſchen Botſchaft nach 
tinopel und ni darauf in die Deut 
ſandtſchaft nach Athen geſchickt. Im 
wurde er in das Auswärtige Amt zurück⸗ 
berufen, aus dem ihm im Juni 1919 die er⸗ 
betene Entlaſſung bewilligt wurde. Im a 
nuar 1923 wurde er wieder in das Auswärtige 
Amt einberufen, und zwar als Referent für 
Völkerbundangelegenheiten. Er rückte dann 
zum Vortragenden Legationsrat auf und iſt von 
dieſer Sellung aus im Jahre 1930 direkt zum 
Staatsſekretär befördert worden. 
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und Land 


der Jerr 


Über Leben und Tod 


Lied Nr. 196; Text: Lukas 7, 1—17; 
Gebet, Lied Nr. 196, 5. 


Das Evangelium des Lukas follte nach 
es Verfaſſers Willen handeln von alle 
dem, daß Jeſus anfing, beides zu tun und 
zu lehren bis an den Tag, da er aufge⸗ 
nommen war (Apoſtelgeſch. 1, 1—2). 
Evangelium iſt ja Freudenbotſchaft von 
zm. Vergeſſen wir es beim Lejen der 
heiligen Schrift nie, daß ſie in erſter 
inie gar nicht von uns redet, ſondern 
wohl zu uns, aber nur von Ihm. Er 
allein iſt würdig, Gegenſtand der Ver⸗ 
kündigung und der Anbetung der Ge⸗ 
meinde zu. So ſteht auch in unſerem 
Schriftabſchnitt Er im Mittelpunkt. Nicht 
Glaube des Hauptmanns von Ka⸗ 
pernaum, ſo löblich er iſt und ſo warm 
er vom Herrn anerkannt wird, auch nicht 
r Schmerz der Witwe von Nain, ſo nah 
er uns geht, iſt ja die Hauptſache, ſon⸗ 
rn daß da Einer ſteht, der mit einem 
orte aus ſeinem Munde die Krankheit 
es Knechtes des Hauptmanns bannt. der 
ar dem Tode entgegentritt und ein 
eben aus ſeiner Gewalt zu reißen ver⸗ 
— 1 das iſt, was uns das Wort ſagen 


Not und Tod ſind Großmächte in der 

lt. Wir alle find ihnen ausgeliefert, 
wir alle wiſſen von Stunden, da im Hauſe 
ein Kranker liegt oder ein Sarg hinaus- 
getragen wird auf den Gottesader; das 
ift Alltäglichkeit. Um das zu wiſſen, be- 
arf es nicht des göttlichen Offenbarungs⸗ 
D, Aber das wiſſen wir nicht, das 
können wir nicht aus uns ſelbſt wiſſen, 


daß Einer iſt, dem Gott Macht gegeben 


hat auch über Leben und Tod: Jeſus 
hriſtus, der Herr. Zu dem mögen wir 
dann unſere Not der Seele wie des 


Leibes, eigene und der unſeren Not 
tragen, dann liegen ſie in guten Händen, 
und Er wird daraus etwas machen zu 
ſeiner Ehre. Kapernaum und Nain ſind 
für uns nicht beliebige Orte hinten 


irgendwo im füdiſchen Lande. das uns 


nichts angeht, ſondern ſie ſind Zeugen 
für die Herrlichkeit des Herrn und rufen 
uns zu: Er iſt der Herr und keiner mehr, 


der euch das Heil gewähret. Darum: 
leben wir, jo leben wir Ihm, ſterben wir, 


ſo ſterben wir Ihm; darum, wir leben 


oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. 
D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 21. Juni 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Stab Celj. Barometer 754. Bewölkt. Nordwind. 

Geitern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
+ 9 Grad Fell 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Juni — 0,24 
Meter. 

Sonnabend: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 23.11, Mond: 
untergang 10.35. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 22. Juni: 
Woltig bis heiter, trocken, Temperaturen weiter 
anſteigend; ſchwach windig. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polſti: 


Freitag: „Muſik auf der Straße“ 
Sonnabend: „Muſik auf der Straße“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 

im Metropolis um 5.15, 7.15 und 9.15 

pollo: „Der Prinz von Arkadien“ 
EGwiazda? „Die Wüſtenſöhne“ (Englisch) 

etropolis: „Sünde der Liebe“ 3 

once: 5 Uhr: „Stunde der Freuden“ mit 

barer Moule“, 7 und 9 Uhr: „Die Wunder⸗ 

hg 


Sit e „Die Gechich en aus dem Wienerwald“ 
„Entführung“ (Engliſch 
Wilſona: erden Zauber“ 


— , 


Kommt dem Zarten zart entgegen! Die teue⸗ 
ten Spitzen an feiner Wäſche, die Strickereien in 
jarten Geweben. tut, die ganze gute Wäſche 

halten Das kann ſie 

uch, wenn man es richtig macht: kalt waſchen 

Mit Radion. Das geht ja ſo einfach! Die 

in kalter Radionlöſung 

— — durchdrücken — kalt ſpülen, und alles 
uber und ſchöner denn je! R. 272. 


uhr 


Wäjchejtüde einfach 
i 


e 
it 


Stürmiſche Sitzung des Stadtparlaments 


Die vorgeſtrige Stadtverordnetenſitzung er⸗ 
ledigte von den Vorlagen der Tagesordnung 
keinen einzigen Punkt, weil ſie, von 
ſtürmiſchen Zwiſchenfällen begleitet, wegen 
Beſchlußunfähigkeit vorzeitig ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. 


Der Stadtpräſident Wieckowſki eröffnete 
die Sitzung mit der Feſtſtellung, daß für den 
in der Vorwoche gefaßten Beſchluß über die 
Schaffung der Pilſudſki⸗Allee 26 Ja⸗Stimmen 
bei 27 Stimmenthaltungen vorlagen. Nach⸗ 
dem der Präſident dann auf verſchiedene In⸗ 
terpellationen geantwortet hatte, ſchritt er 
zur . längeren Erklärung, die 
ſich mit der Angelegenheit des Finanz⸗ 
planes der Stadt beſchäftigte. In der denk⸗ 
würdigen Haushaltsſitzung vom 15. Februar 
hatte Stadtv. Jarochowſki im Namen jeines 
Klubs einen Finanzſanierungsplan vorgelegt, 
der einem Magiſtratsplan, der bereits 
wenige Monate zuvor aufgeſtellt worden 
war, ſehr ähnlich ſah. Stadto. Görnicki, 
der als Verfaſſer des Planes der National⸗ 
demokraten genannt wurde, erlitt im Laufe 
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jener Sitzung einen Schlaganfall, der ihn 
für einige Zeit aufs Krankenlager warf und 
zur Folge hatte, der Kranke auf ärzt⸗ 
liches Anraten ſein Mandat niederlegte. Die 
vorgeſtrige Erklärung des Stadtpräſidenten 
war nun eine Art geharniſchter Sonette an 
die Adreſſe der Nationaldemokraten auf 
Grund der bisherigen diſziplinariſchen Er⸗ 
mittlungen, die freilich noch nicht ganz abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Die Erklärung rief bei der 
Mehrheitspartei eine heftige . her⸗ 
vor, die ſich in Zwiſchenrufen äußerte. Sie 
erreichte ihren Höhepunkt, als die Nationalde⸗ 
mokraten unter lautem Proteſt den Saal ver⸗ 
liezen und als Beobachter nur drei Stadtver⸗ 
ordnete zurückließen, darunter den Stadt⸗ 
verordneten Malkiewicz, dem nach dreimali⸗ 
gem Ordnungsruf eine Geldbuße von 15 31 
auferlegt wurde. In einer nach Schluß der 
Erklärung des Stadtoberhauptes anberaum⸗ 
ten Beratungspauſe kam es im Vorzimmer 
des Sitzungsſaales zu ſcharfen Wortgefechten 
zwiſchen den feindlichen Gruppen. Wegen 
eingetretener Beſchlußunfähigkeit mußte die 
Sitzung geſchloſſen werden. 


SAANS VREE TBATE N E AES EEE EEE 


Hausnummerordnung 
der Pilſudſki- Allee 


Der Straßenabſchnitt mi chen dem Zoolo⸗ 
gigen Garten und der ul. Pierackiego iſt laut 
eſchluß des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverjammlung in Aleje Marſzalka Pil- 
ſudſtiegs umbenannt worden. Die künftige 
Hausnummerordnung dieſer Allee geſtaltet ſich 
olgendermaßen: Die Numerierung der betref⸗ 
enden Häuſer beginnt bei der „Drukarnia 
obotnicza“ neben dem Hotel „Continental“ 
mit Nr. 1 und läuft auf der dem Schloß 
gegenüberliegenden Seite bis zum Zoo in un⸗ 
erader Zahl mit der Schlußnummer 41. 
as Chriſtliche Hoſpiz im Vereinshausgebäude 
hat dabei mit der an der Ecke liegenden Depo- 
itenkaſſe der Bank für Handel und Gewerbe 
die Nummer 19 erhalten. Das Gebäude der 
„Concordia“ und des „Poſener Tageblattes“ 
erhielten mit dem Vorderhaus, in dem ſich die 
Buchdiele der „Kosmos“ ⸗ Buchhandlung, der 
Wohlfahrtsdienſt. die „Caritas“, der Verband 
ür Handel und Gewerbe und das Heim des 
ereins Deutſcher Angeſtellter befinden, die 
Hausnummer 25. Das Nebenhaus Zwierzy⸗ 
niecka 8, in dem biz die Berufshilfe befindet, 
bekommt demnach die Hausnummer 27. Beim 
„Hotel Britannia“ beginnt die gerade Num⸗ 
mernführung mit Ziffer 2 bis 36. Das lt, 
eifen-Hauptgebäude (Verband deutſcher Genoſ⸗ 
ſenſchaften, Landesgenoſſenſchaftsbank, Landw. 
Jentralgenoſſenſchaft mit Radioabteilung, Tex⸗ 
tilwarenabteilung und Konſumverein) erhielt 
die Nummer 12, das „Briſtol“ mit der Deutſchen 
Bücherei die Nummer 16, das neben dem Ge⸗ 
neralkonſulat gelegene Raifſeiſengebäude II (Ge⸗ 
ER „Credit“, „Labor“, Zentfalwochen⸗ 
blatt, rean e Kontrollbuchhaltung) 
die Nummer 32, das utſche Generalkonſulat 
Nr. 34. 

Wir bemerken, daß uns die genaue amtliche 
Hausnummerordnung noch nicht vorliegt. 
Die feierliche Umbenennung des 
Straßenabſchnitts vom Zoologiſchen Garten bis 
zur ul. Pierackiego in Aleſe Marſzalka Pil- 
ſudſtiego wird, wie wir hören, am 28. Juni 
erfolgen. Der Stadtprüſident wird in den 
nächſten Tagen einen beſonderen Aufruf an die 
Bevölkerung und an die Hausbeſitzer erlaſſen, 
daß ſie ihre Häuſer mit Flaggenſchmuck ver⸗ 
ſehen ſollen. 


Zirkus unter Waſſer 


Am morgigen Sonnabend gibt der 1 5 
„Arena“ in der Nähe des Handwerkerhauſes 
jeine Erſtvorführung. Er ſoll ſich dag in 
Polen nicht produziert haben. Nach der ſeinem 
Poſener Auftreten vorausgehenden Propaganda 
werden vor den Augen des Publikums große 
Mengen Waſſer in die Arena gepumpt, ſo da 
ſich ein großer See bildet. Auf dieſem See 
ſchaukeln ſich dann im bunten Licht der Schein⸗ 
werfer venetianiſche Gondeln. Tänzerinnen und 
Schwimmerinnen begeiſtern mit ihren erſtklaſſi⸗ 
gen Produktionen. Außer dieſer Pantomime 
treten im weiteren Programm u, a. Hindus und 
Leichtakrobaten auf. Das reichhaltige Programm 
verſpricht eine große Anziehungskraft auf Poſens 
Bürger auszuüben. 


Bon der Poſener Poſt 


Die Poſener Poſtverwaltung hat letztens 
durch die e grünen Brief⸗ 
käſten und der beiden Miniaturpoſtämter auf 
dem Petriplatz und an der ul. Matejki, denen 
ſich demnächſt noch ein weiterer Kiosk in der 
Pölwieiſka hinzugeſellen foll, begrüßenswer⸗ 
ten Dienſt am Kunden geleiſtet. Die grünen 
Briefkäſten ſollen jetzt bereits eine Beförde⸗ 
rungsauflage von nahezu 1000 Briefen und 
Poſtkarten haben. Sechs Kraftwagen 
bringen die Ortskorreſpondenz ins Poſtamt, 
in dem dann die Verteilung erfolgt. Was die 
roten Briefkäſten betrifft, ſo trägt man ſich 
mit der Abſicht, eine „Umguartlierung“ 
vorzunehmen und alle Käſten an die 
Straßenecken zu bringen, ſoweit das noch 


nicht geſchehen iſt. Erwogen wird ferner, nach 
Warſchauer Muſter Briefkäſten für die Be⸗ 
wohner eines jeden Hauſes einzuführen. 
Freilich weiß man nicht, ob dieſe Neuerung 
bei uns Anklang finden würde. 


Deutſche Flieger zu Beſuch 
Das dieſer Tage bei Moſchin gelandete Segel⸗ 
flugzeug iſt am geſtrigen Donnerstag von dem 
Warſchauer Piloten Chorzewſki nach Poſen ge- 
ſchleppt worden. Zugleich iſt geſtern nachmittag 
aus Breslau auf einem „Raab⸗Katzenſtein“⸗ 
Flugzeug der bekannte Sportakrobat Pfeiffer 
Angelrofſen, um den Segler in Schlepp zu 
Die Flieger ae wegen des un⸗ 
günſtigen Wetters übernachten. Die deutſchen 
Piloten ſind heute vormittag nach Breslau ge⸗ 
ſtartet. 


Wianki und Feſt des Meeres 

Die diesjährige „Wianki“⸗Feier iſt im Hin- 
blick auf das am 29. Juni ſtattfindende „Feſt 
des Meeres“ auf den Vortag gelegt worden. Es 
iſt an dieſem Tage eine Schmückung der Häuſer 
und Geſchäfte mit Staatsflaggen, Flaggen der 
„Kolonial⸗ und Meeresliga“ Girlanden uſw. 
vorgeſehen. Um 6 Uhr nachm. erfolgt auf dem 
Plac Wolnosci eine feierliche Flaggenhiſſung 
mit einer Anſprache des Stadtpräſidenten Wiec⸗ 
kowſti und dem Abſpielen der Nationalhymne 
ſowie der „Rota Morſka“. Auf 8 Ahr find die 
traditionellen „Wianki“⸗Feierlichkeiten an der 
Warthe angeſetzt worden. Sie werden in dieſem 
Jahre von der „Kolonial- und Meeresliga“ ver⸗ 
anſtaltet. Das „Feſt des Meeres“ am darauf⸗ 
folgenden Peters und Paulstage foll nach fol- 
gendem Programm gefeiert werden: 7.30 Uhr: 
Wecken vom Rathausturm, 8 Uhr: Konzerte auf 
öffentlichen Plätzen, 9 Uhr: Feſtgottesdienſt in 
der Pfarrkirche, 10 Uhr: Umzug vom Bern⸗ 
hardinerplatz zum Herz⸗Jeſu⸗Denkmal und von 
dort zum Plac Wolnosci, wo um 11,30 Uhr 
eine große Kundgebung ſtattfindet, auf der Gar⸗ 
tenbaudirektor Marciniec und ein Vertreter der 
Jugend Anſprachen halten werden. Es ſind im 
Rahmen dieſer Kundgebung ein Aufflug von 
Brieftauben, ein Ballonwettbewerb und das 
Eintreffen einer Kraftwagenſtafette des Tou⸗ 
ting⸗Klubs aus Gdingen vorgeſehen. Am Nach⸗ 
mittag werden Propagandakonzerte im Wilſon⸗ 
park und in Solatſch abgehalten. Um 18.30 Uhr 
findet das Feſt auf dem Plac Wolnosci ſeinen 
Ausklang. In den Straßen und öffentlichen Lo⸗ 
kalen werden Sammlungen durchgeführt. 


Berein Deutſcher Sänger 
Heute, Freitag, findet um 8% Uhr abends 
im Uebungslokal (Vereinshaus) eine Probe 
ſtatt. Die Sänger werden gebeten, vollzählig 
zu erſcheinen. 


Die Fronleichnamsprozeſſionen nahmen geſtern 
bei regneriſchem Wetter mit einer Ausnahme 
ihren programmäßigen Verlauf. Die vorge⸗ 
ſehene Prozeſſion auf dem Jerſitzer Markt fand 
nicht ſtatt. 

Ungenügende Sicherheit im Neubauviertel. 
Ständige Diebesfahrten mit Würgehund werden. 
wie uns gemeldet wird, in der näheren und 
weiteren Umgebung der ul. Marcelinſta in den 
Nächten zwiſchen 11—2 Uhr veranſtaltet. Gärten 
und Bauten werden beſtohlen und die Beſitzer 
von Grund und Boden ſchützt weder ein Zaun 
noch ein guter Wachhund. Schnelle Abhilfe tut 
not, da ſelbſt die Wächter bedroht ſind. Das Neſt 


nehmen. 


der Diebesbande befindet ſich an der ul. Mar⸗ 


celinſta zwiſchen der Buter Straße und Ring- 
auſſee. 


Um die Tinkommenſteuer⸗Kommun uſcheü ge 
Einige Selbſtverwaltungsbehörden in Großpolen 
behandeln Kommunalzuſchläge zur ſtaalichen 
Einkommenſteuer als ſelbſtändige Steuern und 
wenden auf dieſe Zuſchläge die Verordnung vom 
15. April d. Is über Erleichterungen bei der 
Abzahlung der Steuerrückſtände nicht an. Wi 


——ñ—Ü— ———ꝛix————————— ͤ ñüůq᷑ —V— — — 
— — — 
— ——— 


die „Zachöd“⸗Agentur erfährt, hat die Finanz⸗ 
kammer die Zwangseintreibung dieſer Rückſtände 
aufgehalten und ſich an das Finanzminiſterium 
um entſprechende Aufklärung gewandt. Man 
. daß die Antwort poſitiv ausfallen 
wird. 


Todesfall. Im Alter von 84 Jahren ſtarb 
in Poſen Dr. Waclaw Wyczynſti, der nach 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens 
der erſte Landesſtaroſt in Poſen geweſen iſt. 
Der Verſtorbene war lange Jahre als Rechts⸗ 
amaie und Notar in Brodnica in Pommerellen 
ätig. 

Verkehrspoliziſten mit Manſchetten. Vor 
einigen Tagen erhielten die Poſener Verkehrs⸗ 
poliziſten weiße, mit einem roten Kreis ver⸗ 
ſehene Ueberzugmanſchetten. Dieſe Manſchetten 
tragen dazu bei, die Verkehrszeichen für den 
Auto⸗ und Motorradfahrer ſchon von weitem 
ſichtbar zu machen. 


Die nächſte Verſteigerung der Pfandleihanſtalt 
beginnt am 8. Juli im Saale Mafztalarjta 8a. 
Es werden 19 von 10 bis 14 Uhr nicht ein⸗ 
gelöſte Pfänder bis Nr. 120 465 und nicht ein⸗ 
gelöſte Prolongate bis Nr. 258 008 verſteigert. 
Prolongate werden nur noch bis Mittwoch. 
3. Juli, angenommen. 


Mit Rhabarber verbrüht. Der zweijährige 
Romuald Stefaniak in der ul. Szamarzewſkiego 
Nr. 31 ſtieß, als er in der Küche ſpielte, ein 
Gefäß um, in dem ſich heißes Rhabarberkompott 
befand. Der Knabe wurde dabei im Geſicht und 
an der Bruſt gefährlich verbrüht. 


Bei der Arbeit verunglückt. Der 55jährige 
Joſef Baſiak, ul. re Mottego 8 wohn⸗ 
haft, wurde in der Fabri Cegielſti von einer 
ſchweren Eiſenplatte derart gequetſcht, daß er 
in das Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern gebracht werden mußte. 


Nervenkranke ſtürzt ſich aus dem Fenſter. Die 
ſeit längerer Zeit an einer Nervenkrankheit 
leidende Ehefrau des Eiſenbahners Pilicki, ul. 
Strumykowa 28. ſprang in einem unbewachten 
Augenblick aus dem Fenſter ihrer Wohnung. 
In bedenklichem Zuſtande wurde Frau P. mit 
einer Gehirnerſchütterung und einem Wirbel⸗ 
ſäulenbruch in das Eiſenbahner- Krankenhaus 
gebracht. 


Liſſa 
Radſportfeſt 
des Radfahrervereins „Concordia“ 
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u werden Yerjpri è 1 
ſchaften der deutſchen reg in 


immer vom Publikum mit großem 
aufgenommen worden iſt, wird am eſt des 
Liſſaer Vereins ſein beſtes Können zeigen, ſo 
daß einem jeden Deutſchen der Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung wärmſtegs empfohlen werden kann. 


Nawitſch 


— Vom MËV. Die Aena 
die der hieſige „RMänner⸗Turn⸗Verein“ 
am Donnerstag in der Loge abhielt, zeigte einen 
außerordentlich regen Beſuch. Nach Eröffnung 
der Verſammlung wurde des verſtorbenen Marı 
ſchalls Józef Pilſudſti ſowie des verſtorbenen 
Turnbruͤders Kurt Beckmann gedacht. Ihr Ges 
denken wurde durch Erheben von den Plätzen 
und eine Minute Schweigen geehrt. — Das von 
dem Vorſtande vorgeſchlagene Sommervergnügen 
wurde von der Verſammlung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. Es ſoll am 11. Auguſt im Schützen⸗ 
Jets als Wetturnen, zu dem auch die benach⸗ 
arten Turnvereine zur Teilnahme geladen 
werden, ſtattfinden. Als vorläufige Leiterinnen 
der Gymnaſtikriege wurden Ella Berg und 
Lucie Saſſe gewählt. Das Frauen» 
turnen ſoll in der nächſten Zeit wieder auf⸗ 
genommen werden. ur Vorbereitung des 
Sommerfeſtes wurde ein . ges 
wählt, den die Turnbrüder K. Sinke, R, Fabiſch 
und O. Piatkowſki, die Turnſchweſtern Elfe 
Wittke und L. Saſſe ſowie die beiden Turnwarte 
angehören. Nach einem kurzen Bericht über das 
Turnfeſt in Herrnjtadt wurden die beiden Sieger 
Willner und Mathias durch ein drei⸗ 
faches „Gut, Heil!“ geehrt. Beim Punkt „Ver⸗ 
ſchiedenes“ wurde dem Vorſtande einſtimmig 
die Ermächtigung erteilt, gemeinſam mit den 
anderen Vereinen mit dem Logenverein 
in Verhandlungen über die eventuelle Benutzung 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am erſten Ziehungstage der 1. Klaſſ 8 
Stantslohenie Kine en Penbe . 
winne gezogen: 

10 000 Zloty — Nr. 122 930. 

5000 Zloty — Nr. 44 781. 


2000 Zloty — Nr. 87 834. 

1000 Zloty — Nr. 63711, 82 540, 84 880. 
84 440. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 Zloty — Nr. 164 991. 

5000 Zloty — Nr. 19 690. 

2000 Zloty — Nr. 121 780, 170 126. 

1000 — Nr. 21 735, 64 379, 117 26. 


=> Pojfener Tageblatt 


des Logengebäudes als Vereinshaus zu treten. 
Mit einer Mahnung, dem Verein bei leber Ge⸗ 
legenheit gleich großes Intereſſe zu zeigen, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


— Tod eines alten Rawitſchers. Am Diens⸗ 
tag verſtarb nach langer Krankheit der Gold⸗ 
ſchmied und Uhrmacher Herr Kurt Beckmann 
im Alter von 59 Jahren. In Rawitſch geboren, 
hat er bis kurz vor ſeinem Tode aktiv im 
Vereinsleben und für unſer Volkstum gewirkt. 
Der Geſangverein wie auch der Kirchenchor ver⸗ 
lieren in dem Toten ihren Dirigenten. In auf⸗ 
richtiger Trauer ſteht die Bevölkerung an der 
Bahre des Dahingegangenen. 


Krotoſchin 


# Sonnenwendfeier. Die Deutſche Vereini⸗ 
gung, Ortsgruppe Krotoſchin, hält am Sonn⸗ 
abend, dem 22. d. Mts., abends 8 Uhr eine 
Sonnenwendfeier ab, wozu alle Volksgenoſſen 
herzlich willkommen ſind. Die Feier wird auf 
der Wieſe des Volksgenoſſen Linke in Hellefeld 
abgehalten. Zur Hin⸗ und Rückfahrt ſtehen 
Leiterwagen koſtenlos zur Verfügung. Abfahrt 
7 Uhr vom Teich an der Pläne. 


+ Einſegnung. Am zweiten Pfingſtfeiertag 
ſowie am darauffolgenden Sonntag wurden die 
hieſigen ſowie die in den pfarrerloſen umlie⸗ 
genden Gemeinden befindlichen Konfirmanden 
durch den Ortspfarrer Michalowſki eingeſegnet. 
In Krotoſchin waren es 15, in Koſchmin 13, in 
Dobrzyca 22 und in Deutſch⸗Koſchmin 8. 


„H Bom Werk der Wohltätigkeit. Das Wohl- 

tätigkeitsinſtitut „Caritas“ ee im 
Monat Mai Ortsarme mit Kolonialwaren für 
213,26, Fleiſchwaren für 136,45, Backwaren für 
54,20 Zloty ſowie mit weiteren Beihilfen für 
46,74 Zloty. Insgeſamt betrugen die Untere 
ſtützungen 450,65 Zloty. 


+ Feuerwehrtreſſen. Am kommenden Sonn⸗ 
“ag findet in tentet, — jenjeits der Grenze — 
iene Zuſammenkunft der dortigen Bezirksfeuer⸗ 
wehren ſtatt, wozu auch die u des hieſi⸗ 
gen Bezirkes eingeladen ſind. s wird mit 
einer Teilnahme von 600 Feuerwehrmännern 
gerechnet, wovon eine ſtattliche Anzahl aus dem 
Kreiſe Krotoſchin ſein dürfte. 


But 

hg. Schützenkönig und feine Ritter. Bei dem 
Pfingſtſchießen, das am Sonntag feinen Abſchluß 
fand, wurde Herr Johann Zeuſchner Schützen⸗ 
könig; erſter Ritter wurde Herr Vogel, zweiter 
Ritter Herr Adamczewfki. ` 


POLLO 


Ab heute, Freitag, das wundervolle 


Lustspiel österreichischer Produktion =z 


Oſtrowo 

Pilſudſki⸗Feierſtunde. Am vergangenen Sonn: 
tag, dem 16. Juni, fanden in den Abendſtunden 
überall an der deutſch⸗polniſchen Grenze Gedenk⸗ 
feiern für den verſtorbenen Marſchall Jozef 
Pilſudſti ſtatt. Für den Kreis Oſtrowo verſam⸗ 
melten ſich gegen 8 Uhr die Vereine und Orga⸗ 
niſationen in Pawelau, um Dean an die 
Grenze zu marſchieren. Pünktlich um 8.45 Uhr 
wurde ein großer Pott entzündet, der weit⸗ 
hin im Grenzgebiet fihtbar war. Der Grenz- 
kommiſſar verlas die bekannte Kundgebung des 
Staatspräſidenten vom Tode des Marſchalls 
und den Befehl des Kommandanten des Grenz⸗ 
ſchutzkorps. Es folgte dann ein Schweigen von 
3 Minuten. Als Vertreter der deutſchen Min⸗ 
derheit nahmen an dieſer Feierſtunde teil die 
Volksgenoſſen Dr. Günther, Sosnie und von 


Wenzel, Moja Wola. 
Delnau 
Einſegnung. Am Trinitatisfonntag find in 


der hieſigen m A klap Kirche 14 Mädchen 
und 11 Knaben eingeſegnet worden. 


Weißenhöhe 

S Konfirmation. Am letzten Sonntag fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegung von 17 Konfirmanden, 9 Knaben und 
Mädchen, durch Pfarrer Kratſch-Friedheim 
ſtatt. Die Kirche war mit Grün und Blumen 
reich geſchmückt. Der Kirchenchor verſchönte die 
Feier durch den Vortrag zweier Chorlieder. 


8 Schulausflug. Am Mittwoch der vergane 
genen Woche veranftalteten die Schulleiter von 
Weißenhöhe und Poburke einen Schulausflug 
nach dem Kloſter Görka bei Lobſens. Etwa 
200 Kinder benutzten die Gelegenheit, um ein⸗ 
mal eine Fahrt mit der Kleinbahn zu machen. 
Leider wurde der Ausflug von unfreundlichem 
Wetter beeinträchtigt. 


Fi hm-Bespre ungen 
Stonce: „Stunde der Freude“ 


Die „Slonce“⸗Direktion hat für die Nach⸗ 
mittags ⸗ Wai ein hervorragendes 
Programm aus Walt Disney⸗Micky⸗Mouſe⸗ 
Filmen e Die Schönpfungen 
Disneys weiſen einen ſolch großen Gedanken⸗ 
reichtum und eine ſo große Fülle an originellen 
Einfällen auf, daß man ihnen mit Vergnügen 
folgt. Nicht nur für die Kinder, die ihre helle 
Freude haben, ſondern auch für die Erwachſenen 
bildet dieſes Programm einen wahren Genuß; 
find doch in den Disney⸗Filmen Originalität 
der Gedanken mit techniſcher Filmvollkommen⸗ 
heit aufs glücklichſte verbunden. 


„Die Wonder⸗Bar“ 

Ein amerikaniſcher Film in engliſcher Sprache, 
über den nicht viel zu ſagen iſt. Ausgezeichnet 
jind die Ballett-Aufnahmen. Die Darſteller mit 
Dolores del Rio an der Spitze verſuchen aus 
dem inhaltlich mehr als ſpärlichen Drehbuch 
Berausaubolen. was be rausgeholt werden kann. 


Germaniſche Himmelskunde 


Von Hans Honnegger 


Das Feſt der Sommerſonnenwende, 
das lange Jahre BER nur in wenigen, eng⸗ 
begrenzten ebieten eutſchlands in den 
Formen alter Bräuche fortgelebt hatte und 
erſtmalig von det Jugendbewegung der Vor: 
kriegszeit wieder allgemeiner gepflegt worden 
er von Jahr zu Jahr mehr als Bolts- 
feſttag. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die 
Germanen von der Sonne einen weſentlicheren 
und innigeren Begriff hatten als die romani⸗ 
ſchen Mittelmeervölker. Nicht nur ihr Wirken 
in der Natur, ſondern auch ihr Einfluß auf 
den menſchlichen Geiſt waren Glaubens: 
begriffe, und ihre Beobachtungen wurden 
aus dieſer e heraus zum Kult. 
Aber dabei muß deutlich betont werden, daß 
unſere Vorfahren nicht heidniſche 
Sonnenanbeter waren, daß ihr Sonnen⸗ 
kult vielmehr das ehrwürdige Lebenſpendende, 
ohne das es nichts Webendes geben kann, 
betraf. 

Von allem Kulturwiſſen der alten Germanen 
iſt bis heute noch ihre Himmelskunde 
am meiſten an a nee: worden. Das 
hindert freilich nicht, daß ſie als hochſtehend 
erwieſen tit. Unſere Vorfahren kannten den 
Sternhimmel nicht nur als nächtliche Geſamt⸗ 
erſcheinung, fordern fie hatten die Sterne zu 
Sternbildern geordnet und benannt, jahen die 
Drehung des Himmelsgewölbes, unterſchieden 
Zenithdurchgänge und 

beſaßen an Winkeln und Richtſtäben, 

Beobachtungsbaſen und trigonometriſchen 

Methoden alles, was ihnen zur Kenntnis 

des Himmels notwendig war. 

Im Sazellumfelſen der Externſteine, 
die lange Sabrgehnte als chriſtliches Heiligtum 
der Zeit um Wittekind angeſehen worden waren, 
at man die keineswegs vereinzelt daſtehende 

eſtſtellung gemacht, daß der Sazellumraum, ein 
in Naturfelſen eingehauenes kapellen⸗ 
artiges Gemach, genau nach der Richtung 
des Sommerſonnenwendpunktes angelegt war, 
daß alſo die Raumachſe des Sazellums voll⸗ 
kommen fe an Do zu dem Horizontpunkte wies, 
an dem die Sonne ihren nordöſtlichſten Auf⸗ 
1 hat. Ein Loch in der Wand, eine 

äule vor dieſem Loch, auf der vielleicht ein⸗ 
mal ein genau abgemeſſener Schattenſtab ſtand, 
konnte den Bewahrern dieſer Kultſtätte, den 
Weiſen unter den Germanen, zweifellos als 
ausreichende Ermittlungsgeräte des Sonnen⸗ 


wendpunktes dienen. j 
Wenn es heute einfach erſcheint, daß ein ger⸗ 
maniſcher Weiſer um die Zeit des reifenden 
Feldes dorthin ging, um an den Schattenlinien 
in jenem Sazellum den eee Sonnen⸗ 
wendtag vorauszuſagen, ſo die man dabei die 
Schwierigkeiten bedenken, dieſe Sonnenwend⸗ 
linie zunächſt einmal für die Erbauer des 
Sazellums anzugeben, En Meißelarbeit in 
dieſer Hinſicht zu überwachen. 

Leider wiſſen wir bis heute noch nichts dar⸗ 


Gneſen 
ew. Von der Welage. Am Montag, 17. Juni, 
fand im Gaſthaus zu Johannesruh die 
Monatsverſammlung der Ortsgruppe Johannes⸗ 
ruh der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ſtatt, wo⸗ 
zu faſt alle Mitglieder der Ortsgruppe erſchienen 
waren. Um 7% Uhr eröffnete der Vorſitzende, 
7 Friedrich Tönjes, Johannesruh, die 
ef begrüßte alle Erſchienenen und erteilte 
Geſchäftsführer v. Hertell, Gneſen, das Wort, 
der zunächſt verſchiedene geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten erledigte und dann über Grundſteuer, 
Reſtkaufgelder und Dorfhelferkurſe ſprach. Hier- 
auf ergriff Herr Wieſenbaumeiſter Plate das 
ort und hielt einen längeren Vortrag über 
das Thema „Futteranbau und Konſervierung 
des Futters“. Der Redner erntete mit ſeinen 
Ausführungen reichen Beifall. Dem Vortrage 
folgte eine längere r e e um m; der 
Verſammlung wurde der Wunſch geäußert, am 
29. Juni eine Flurſchau bei Herrn Gutsbeſitzer 
Ruſt⸗Biſkupin im Kreiſe Znin abzuhalten. 


Wongrowitz 

dh. Vom Zuge überfahren. Auf der Strecke 
Poſen— Bromberg, in der Nähe von Gollantſch, 
wurde der dreijährige Heinrich Magkowſki vom 
Eiſenbahnzug überfahren und ſofort getötet. 
Der unglückliche Junge ging ohne Aufſicht über 
den Bahndamm und hatte den herannahenden 
Zug wohl zu ſpät bemerkt. 

dh. Einbruch. Unbekannte Täter brachen 
nachts in die Wohnung des Landwirts Emil 
Franke in Szezodrochowo ein und ſtahlen dort 
Herrengarderobe und Damenkleidung im Werte 
von 1000 Zloty. Da ſie aber verfolgt wurden, 
warfen ſie ihre Beute fort und verſchwanden 
im Schutze der Dunkelheit. 


§ Tod eines Knaben auf der Weide. Auf 
einer mane des Beſitzers Spott in Jadwiga ges 
riet eine Kuh in ein tiefes Waſſerloch. Als der 
ſiebenjährige Sohn die Kuh aus dem Waſſer 
heraustreiben wollte, ſtürzte auch er in das 
Waſſerloch und ertrank. 


Jarotſchin 

x Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am 
erſten Bahnübergang an der Poſener Strecke. 
Die zweijährige Tochter des Bahnwärters 
Matuſzak lief in einem unbewachten Augen⸗ 
blick auf die Schienen. Kurz darauf fuhr der 
Poſener Perſonenzug durch. Das Kind konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. 
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Der Prinz von 


Vorführungen 5—7—9 Uhr 
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über, ob der Sonnenwendtag im alten Ger⸗ 
manien auf Grund irgendwelcher organiſatori⸗ 
ſchen Uebereinkünfte für mehrere Volksſtämme 
der gleiche war, ob irgendeines der prieſter⸗ 
lichen Obſervatorien einen maßgeben⸗ 
den Einfluß auf die Datenſetzung hatte, aber 
auch in dieſer Beziehung müſſen Zuſammen⸗ 
hänge über weite Landſtriche beſtanden haben, 
denn es hat ſich erwieſen, daß alle dieſe Kult⸗ 
ſtätten 
nach einem trigonometriſchen Syſtem, und 
war in dem Muſter aneinanderliegender 
echsecke über das germaniſche Land verteilt 
waren. \ 
Trotzdem mag es vorerſt als eine noch nicht 
völlig erwieſene Annahme behandelt werden, 
daß dieſe planmäßige Verteilung der Kult⸗ 
ſtätten auf ein in gewiſſen Grunddaten ein⸗ 
heitliches Kalendarium hinzuweiſen ſcheint. 
Gegen den Sonneakult, gegen das überlieferte 
himmelskundliche Wiſſen, gegen den Glauben 
an die Allkraft und Allgeiſtigkeit der Sonne 
richteten ſich die klügſten Angriffe der Chriſt⸗ 
lichen der Bekehrungszeit und ihre diplomatiſch⸗ 
ſten Methoden. Sie brachten es zuwege, daß 
alles ſonnenkundliche Brauchtum entweder 
ganz unterbunden oder zu finnesberaubter 
5 Gepflogenheit wurde, 
und ließen um den Preis der germaniſchen 
Chriſtianiſierung alle himmelskundlichen Wiſſens⸗ 
ſchätze der Verrottung und der Vergeſſenheit an- 


1 je Jener Sazellumsraum in den 
Externſteinen, der mit feiner Raumachſe zum 
Sonnenwendpunkte, ſeinen Beobachtungsmög⸗ 


lichkeiten und ſeiner kultiſchen Tradition ein 
Dorn im Auge ſein mußte, wurde zum Teil 
dadurch zerſtört, daß man Stücke des Fels⸗ 
maſſives mit Keilen abſprengte, die Irmins⸗ 
ſäule, weithinblickendes Lichtzeichen, entfernte. 
Man ging hin und meißelte — in einer an⸗ 
deren Meißeltechnik, die heute dieſen Eingriff 
deutlich werden läßt — keilförmige Streifen 
aus den Wänden, brachte neue Türangeln und 
neue Deckenlinien an, gab dem Loch in der Oſt⸗ 
wand einen anderen Winkel, halbierte die 
Schattenſäule und machte ſo aus dem alten, 
zum Sonnenwendpunkt duch elan Beobachtungs⸗ 
und Kultraum eine Mönchsklauſe oder Wall⸗ 
fahrerkapelle, deren Raumachſe ganz beziehungs⸗ 
e de e e ſchichtlich 

e Forſchung na n vorgeſchichtlichen 
Wurzeln unſeres Volkstums haben dieſe etwas 
naive Korrektur erkannt und zurückgebogen. 


Arkadien 


Als keineswegs heidniſch ſteht das Wiſſen 
um den germaniſchen Sonnenglauben wieder 
vor uns. 

In den Sonnenwendfeuern unſerer Gegenwart 
leuchtet wieder das Bekenntnis zu dem Blut, 
aus dem wir kommen, und die Ach ung vor dem, 
was die Damaligen glaubten. Es kann nicht 
ſchlecht geweſen ſein, denn es erblühte aus ihm 
der ſittliche Hochſtand eines naturwahren, 
tapferen Volkes von achtunggebietender Prägung 

des Geiſtes. 


Schwerer Unfall 
efher Jußballmannſchaft 


Warſchau. Als eine Fußballmannſchaft aus 
Shelm ſpät abends im Autobus von einem 
Spiel in Demblin heimkehrte, ſtürzte in der 
Nähe von Jaſtow der Autobus infolge Achſen⸗ 
bruchs in einen Graben. Die geſamte Mann⸗ 
ſchaft und der Chauffeur wurde unter den 
Trümmern des Autobuſſes begraben. Alle elf 
Mann wurden mit ſchweren Verletzungen in das 
Lubliner Krankenhaus eingeliefert. Ein Fuß⸗ 
ballſpieler iſt bald darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Japaniſche Fiſcherboote 
im Taifun verſchollen 


Nach einer Meldung aus Tai Wan (For⸗ 
moſa) hat dort ein eg Taifun gropen 
Schaden angerichtet. Eine am 18. Juni aus» 
gelaufene Fiſcherflottille ift bisher nicht zu- 
rückgekehrt. Mehr als 65 Fiſcherboote werden 
vermißt. Außerdem iſt in der Nähe der Stadt 
Tai Oku ein Boot mit 20 Schülern gekentert, 
die alle ertrunken ſind. Die japaniſchen Küſten⸗ 
wachſchiffe ſind ausgelaufen, um die ver⸗ 
ſchwundene Fiſcherflottille zu ſuchen. 


Poſt⸗- 
Abonnenten 


das „Poſener Tageblatt“ 
für den Monat Juli reſp. 
für das 3. Quartal 1934 
noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 
Beſtellzettel zur gefl. Verwen⸗ 
dung in diefer Nummer auf 
der Anzeigen -Seite. 
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= Liane Haid und Willy Forst. =. 
Ein köstliches Liebesabenteuer, das Lachen 


kämpfen, wenn nicht eine 


Landesmeiſters „Ruch“, der in Warſchau von 


übrigen 


Verwendet bei Katarrhen K 
SZCZAWNICA MAGDALENA 
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Die deutſchen Tennis 
meiſterſchaften in Polen 


Der Deutſche Tennis⸗Club Bromberg, det 
=. in dieſem Jahre die Durchführung det 


brauchen 
nehmen. Die Ausſch i 
ausgegangen und augenblicklich laufen beim 
Deutſchen Tennis-Club Bydgoſzez, amoj 
jtiego 16/17, ſtändig die Manden ein. 
Neben den Spielern aus Poſen und Pom 
merellen werden diesmal wieder ſtarl 
vertreten ſein die deutſchen Tennisſpieler aus 
Lo dz, die ſchon im vorigen Jahre ein ſtar⸗ 
kes Kontingent ſtellten. Erfreulich iſt, daß 
diesmal auch Meldungen aus Kattowitz, 
Königshütte und Bielitz vorliegen. 
Die Schleſier, die ſich ſchon in dieſem Jahre 


reibunge 


darum bemühten, die Deutſchen Tennismei⸗ 
ſterſchaften nach leſien zur Dur ene k 
zu bekommen, werden, um einen Anſp 


auf dieſe Forderung für das nächſte Jahr 
zu haben, eine beſonders ſpielaſtrke Mann 
ſchaft entſenden. $ R 


Sehr großen Beifall hat die Neuerung ger 
funden, das Turnier in zwei Klafſen 
zur Durchführung gelangen zu laſſen. Nach 
den Erfahrungen des vorjährigen Turniers 
werden die noch nicht weit vorgeſchrittenen 
Spieler im B⸗Klaſſen⸗Turnier antreten dür⸗ 
fen. Auf dieſe Weiſe wird auch den ſchwäche⸗ 
ren Spielern Gelegenheit gegeben, Turnier⸗ 
Erfahrung zu ſammeln. ; 


i In den Hauptrollen: 


und Jubel hervorruft! 


Der Deutſche Tennis⸗Club in Bromberg. 
der nachweislich über eine der ſchönf 
Club⸗Anlagen Polens verfügt, iſt zurzeit da 
mit beſchäftigt, eine vollkommene 

rung der Plätze vorzunehmen. Außer 
wird augenblicklich daran gearbeitet, 
elektriſche Lautſprecher⸗Anlage zu ſchaffen, 
durch die ermöglicht werden ſoll, mit Hilfe 
eines Mikrophons die Ergebniſſe der 8 9 
nen Spiele bekanntzugeben. Während der 
Mittagspauſen, in denen die Spieler in den 
Anlagen des Clubs ruhen können, wird Mu 
fit auf Schallplatten übertragen. Die Tag! 
vom 27. bis 30. Juni dürften zu einem be“ 
deutenden ſportlichen Ereignis der deutſchen 
Tennisgemeinde in Polen werden. | 


Warta gegen Polonja 


Der nächſte Ligagegner der Wartaner ift die 
Warſchauer „Polonja“, die am kommenden 
Sonntag auf dem „Warta“⸗Platze anzutreten 
hat. „Polonja“ ſteht augenblicklich mit drei 
Gewinnpunkten an der letzten Stelle der Ta⸗ 
belle und wird bei den an ee Sele 

JA 
e⸗ 


rundlegende Be 
rung eintritt, wahrf , keine Rolle ſp 
len. Trotzdem darf ſie nicht unterſchätzt wer⸗ 
den. Nur eine von ſtarkem Siegeswillen be⸗ 
ſchlag Mannſchaft wird die 5 klar 
1710 45 können. Der Kampf beginnt um 


Neuer Weltrekord im Hochſprung { 


Bei einem Leichtathletikkampf zwiſchen einer 
japaniſchen Mannſchaft und einer ſolchen der 
Philippinen ſtellte der Japaner Hiroſi Ta: 
nafa im Hochſprung mit 2,10 Meter einen 
neuen Weltrekord auf. Zweiter wurde Toribis 
(Philippinen), der in Los Angeles den dritten 
Platz im Hochſprung beſetzte. Tanaka verbeſſerte 
den auf 2,06 Meter ſtehenden Weltrekord des 
Amerikaners Walther Marty um 4 Zenti⸗ 
meter. Es bleibt abzuwarten, ob die Leiſtung 
einwandfrei unter Einhaltung der erforderlichen 
Beſtimmungen erzielt worden iſt. } 


t 


Ligaſpiele f 


Die geſtern ausgetragenen Ligaſpiele brachten 
mit einer Ausnahme knappe Reſultate. Dieſe 
Ausnahme betrifft die hohe Niederlage des 


der dortigen „Legja“ 6:0 geſchlagen wurde. Die 
„Ligaſpiele brachten folgende Ergebnifle; 
„Warta“ unterlag „Garbarnia“ 1:2, „Mille 
und „Warſzawianka“ trennten fih in Krakan 
unentſchieden 3:3. wobei der frühere Wartanet 
Kniola zwei Tore für die Warſchauer ſchoß; 
„Polonja“ wurde in Lodz von „LRG“ 2:0 ge 
ihlagen, und die Lemberger „Pogon“ hatte in 
eee gegen „Slaſt“ 0:1 das Nach⸗ 
ſehen. 


F i a 1 a re ee 
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Gdingen Sitz 


der Rohbaumwoll-Arbitrage 


Bau eines privaten Holzhafens gepiant 


8155 Der in den letzten Wochen ausgebrochene 

Streit um Gdingen oder Lodz als Sitz der 
künftigen polnischen Rohbaumwoll- Arbitrage 
t zugunsten Gdingens entschie- 

a den worden, Die, Ermittlungen des Ministe- 
ums für Industrie und Handel in der Lodzer 
“umwollindustrie haben ergeben, dass nur 
ein kleiner Kreis Lodzer Industrieller für Lodz 
an Stelle von Gdingen als den Sitz der Arbi- 
trage eintritt, die grosse Mehrheit dieser In- 
dustriellen sich aber für die Errichtung der 
irbitrage in (dingen ausspricht. Das Minister 
um hat sich daraufhin endgültig entschlossen, 
le Arbitrage in Gdingen einzurichten. 

Der seschäftsführende Ausschuss des Ober- 
sten Holzwirtschaftsrates Polens hat die 
Schleunige Ausarbeitung eines Projektes über 

2 je Errichtung eines privaten Holzhafens in 
Gdingen empfohlen und beschlossen, besondere 
uschläge zu den Abgaben für die Ausfuhr- 
erklärungen zu erheben, deren Erlös in einen 
Fonds für den Bau eines solchen Holzhafens 
in Gdingen abgeführt werden solle. 
* 


— Der Verband der amerikanischen Baum- 
Wollexporteure in New Orleans hat dem 
üdzer Verband der Baumwollspinnereien mit- 
geteilt. dass er mit der Eröffnung der ge- 
planten erstinstanzlichen Rohbaumwoll - Arbi- 
trage in Gdingen auf Grund der vorgeschla- 
senen Statuten grundsätzlich einverstanden 
ist. Der amerikanische Verband hat jedoch 
hoch einige Wünsche auf gewisse Aenderungen 
leser Statuten vorgebracht, über die die 
6dzer Spinnereien in der kommenden Woche 
verhandeln werden; nach der endgültigen Ver- 
einbarung der Arbitrage-Statuten zwischen 
zodz und New Orleans wird das Ministerium 
für Industrie und Handel die Statuten be- 
tätigen. Bei der Lodzer Industrie- und 
Handelskammer verlautet, dass die Arbitrage 
Möglichehrweise schon im Herbst ihre Tätig- 
it aufnehmen können werde. 


Polnische Getreideausfuhr im Mai 1935 


Die polnische Getreideausfuhr erreichte im 
Mai 1935 insgesamt 60 274 t und zeigte somit 
eine Verringerung um 19000 t gegen den Vor- 
monat. Auf die einzelnen Getreidegruppen ver- 
teilte sich die Ausfuhr wie folgt (in Klammern 

ie entsprechenden Angaben für den Vor- 
Monat): Weizen 2918 (1364) t, Roggen 46616 

í 21 t. Gerste 7248 (18 053) t. Hafer 3492 
t. 


Polnisches Zündholzmonopol 1934 


Gelegentlich der diesjährigen Hauptversamm- 
lung der polnischen Aktiengesellschaft für die 
Verwertung des Staatlichen Zündholzmonopols 
wurde von der Gesellschaftsleitung mitgeteilt, 
dass die Gesellschaftsbilanz für das abge- 
laufene Geschäftsjahr mit dem Betrag von 
83,35 Mil. zł abgeschlossen worden ist. Bei 
einem Verkaufsumsatz im von 33,67 
Mill. 21 konnte die Gesellschaft einen Rein- 
gewinn von 0,21 Mil. zł erzielen. 

Bau einer Obstkonservenfabrik 

— in Galizien 

"podolische Verband der Obstgarten- 
besitzer hielt dieser Tage in Zäleszczyki (Süd- 
Ostgalizien) eine Versammlung ab, die den Be- 
schluss fasste, in Zaleszezyki eine Obst- 
konservenfabrik zu errichten. Die Kredite für 
den Bau, an dessen Finanzierung sich auch 
die polnischen Arbeitsbeschaffungsfonds be- 

teiſſgen werden, sind von der Verbands-Ver- 
‚Safnmlung festgesetzt und bewilligt worden. 


Langsamer weiterer Rückgang 
der Arbeitslosigkeit 


— Der langsame Rückgang der Arbeftslosig- 
beit in Polen hat sich auch noch in der Woche 
hach Pfingsten fortgesetzt; die Ziffer der amt- 
lich registrierten Arbeitslosen ist m dieser 

oche um weitere 8700 zurückgegangen und 
am 15. 6. 35 auf 397.000, d. h. zum ersten Male 
in diesem Jahre auf unter 400 000 gesunken. 
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit war in 
Posen und im Dombrowarevier am grössten; 
in Lodz dagegen war nach beendeter Sommer- 
Saison der Textilindustrie wieder eine Zu- 
nahme der Arbeitslosenziffer zu verzeichnen. 


Polnische Eisenhüttenindustrie im Mai 


Die Produktion der polnischen Eisenhütten- 
industrie weist im Mai d. J. nur geringe Ver- 
Mderungen gegenüber dem Vormonat auf. Die 
oheisenproduktion stellte sich auf 29627 t 
gegenüber 28 662 t im Vormonat, während die 
Stahlerzeugung von 79282 t im April d. J. auf 
1255 t zunahm. Hingegen verringerte sich 
die Produktion der Walzwerke von 59548 t 
auf 56375 t. An Inlandsaufträgen erhielt die 
polnische Eisenhüttenindustrie im Mai d. J. 
eine Reihe neuer Bestellungen für insgesamt 
27 120 t, was eine Zunahme um 40 Prozent 
Legenüber dem Vormonat bedeutet. Der grösste 
Teil dieser Zunahme entfällt auf Regierungs- 
estellungen, die im Berichtsmonat einen Um- 
ang von 8389 t erreichten und gegenüber dem 
ormonat sich beinahe verdreifacht haben. 
ntsprechend dieser namhaften Besserung des 
uftragseinganges konnten auch hei verschie- 
enen Hüttenunternehmungen neue, Arbeits- 
'räfte eingestellt werden, so dass die gegen- 
Wärtigen 32535 Personen zählende Gesamt- 
belegschaft der Werke eine geringe Steigerung 
erfahren konnte. 


Starke Zunahme der polnischen 
Kammgarnausiuhr 
Nach den Angaben der polnischen Kamm- 
- Karhkonvention hat die polnische Kammgarn- 
ausfuhr im Mai d. J. eine ausserordentlich 
Starke Steigerung erfahren, Sie erreichte 
112 158 kg im Werte von 991 263 zł, was gegen- 
über dem Vormonat, als sie 52 788 kg im Werte 
van 484091 zi betrug, eine Zunahme um 112 


„ Ruozent bedentet. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Die Erwerbsverhältnisse 


in Osteuropa 


Das Statistische Reichsamt veröffentlicht 
eine interessante Arbeit über das Lohnniveau 
in Osteuropa. Was Russland betrifft, so 
liegen Angaben über durchschnittliche Monats- 
löhne von Industriearbeitern aus 12 Industrie- 
zweigen bis 1933 vor. Ihr Gesamtdurchschnitt 
betrug im Jahre 1953: 126,58 Goldrubel; er 
lag um 56,34 Goldrubel oder 80,2 Prozent 
höher als 1928. Im Steinkohlenbergbau stieg 
der Monatslohn von 1928—1933 sogar um 
110,4 Prozent; ebenfalls weit über den Durch- 
schnitt hat sich der Lohn in der Erdölindustrie, 
nämlich von 78,47 auf 152,58 Goldrubel, in der 
Metallwirtschaft von 75,61 auf 143,41 und in 
der holzverarbeitenden Industrie von 60,98 auf 
115,30 Goldrubel erhöht. In den Verbrauchs- 
güter herstellenden Industriezweigen dagegen 
blieb die Steigerung des Lohus unter dem 
Durchschnitt; sie war am geringsten im 
Druckereigewerbe (43,3 Prozent), in der Leder- 
wirtschaft (35,9 Prozent) und in der Be- 
kleidungsindustrie (21,8 Prozent). Als durch- 
schnittliche Monatslöhne wurden in einer halb- 
amtlichen Zeitschrift für 1931: 96,10 Rubel, 
für 1932: 115,42 Rubel, für 1933: 127,02 Rubel, 
für Januar 1934: 133,99 Rubel und für Juli 
1934: 152,23 Rubel oder 18,2 Prozent mehr als 
für. Juli 1933 berechnet. 


Die Entwicklung des Realwertes der Löhne 
lässt sich nicht einwandfrei feststellen. Nach 
Zeitungsberichten sind die Lebenshaltungs- 
kosten in der Sowietunion während der letzten 
Jahre beträchtlich gestiegen. So wird z B. 
der Preis für Roggenbrot im staatlichen Han- 
del, der 1928 ca. 8—9 Kopeken je kg betrug, 
für Ende 1934 mit 60—72 Kopeken angegeben. 
Seit der am 1. Januar d. J. erfolgten Auf- 
hebung der Brotkarte beträgt der Preis im 
Landesdurchschnitt sogar 1,15 Rubel je kg. 
Auch für zahlreiche andere wiehtige Lebens- 
mittel haben sich starke Preissteigerungen 
ergeben. 

Im Steinkohlenbergbau Polens biieben die 
Sehichtverdienste der Arbeiter unter Tage 
während des 4. Quartals 1934 mit 8,72 Zloty 
und mit 10,91 Zloty für die Hauer gegen den 
gleichen Zeitraum 1933 fast unverändert; da- 
gegen sind die Schichtverdienste der erwach- 
senen Arbeiter über Tage mit 7,59 Zioty für 
die Männer und 3,33 Zloty für die Frauen um 


betrieben. 


etwa 1 Prozent gesunken, Die Senkung gegen- 
über dem Höchststand (1930) war bei den 
Hauern mit 8,2 Prozent und den Arbeitern 
über Tage mit 7,8 Prozent am stärksten. — 
Die Tagesverdienste in der Eisen und Stahl 
erzeugenden Industrie lagen mit 9,24 und 9,23 
Zloty im dritten und vierten Quartal 1934 etwas 
unter den Verdiensten von 1933. Dagegen 
überstiegen die für 1934 sich ergebenden 
Monatsverdienste den Stand von 1933 um rund 
5 Prozent; sie betrugen 220,24 im dritten und 
210,79 Zioty im vierten Vierteljahr. Seit dem 
vierten Quartal 1931 ist der Tagesvardienst 
um 5,4 Prozent gefallen, der Monatsverdienst 
um 21,8 Prozent gestiegen. Der Indes der 
Verdienste der Arbeiter in Bergbau und In- 
dustrie gibt folgende Werte an (1928 = 100): 


Jahres- 
durchschnitt 1930 1931 1932 April 33 Dez. 33 Okt. 34 
Nominalwert 89 70 49 40 44 54 
Realwert 94 81 63 55 62 82 
Der Realwert der Verdienste ist also niemals 
so stark gefallen wie der Nominalbetrag. 


Der durchschnittliche Stundenverdienst der 
männlichen Arbeiter in Rigaer Gross- 
also in Lettland, betrug 1934 für 
Gelernte 0,63 Lat, für Ungelernte 0,47 Lat. 
Gegen 1933 ist der Stundenverdienst nur un- 
wesentlich zurückgegangen. Die Senkung seit 
1930, dem Jahr des Höchststandes, ist dagegen 
Sehr beträchtlich, nämlich 25 Prozent bei den 
Gelernten und 20,3 Prozent bei” den Unge- 
lernten. Da die Lebenshaltungskosten in der 
gleichen Zeit um etwa 25 Prozent gefallen 
sind, hat sich der Realwert des Stunden- 
verdienstes für die Gelernten kaum verändert, 
für die Ungelernten um etwa 7 Prozent ge- 
hoben. 


Der Stundenverdienst der Arbeiterschaft in 
Grossbetrieben in Estland betrug 1933 im 
Durchschnitt 29,2 Senti gegen 29,9 Senti in 
1932. In einigen Industriezweigen ist der 
Durchschnittslohn seit 1932 sogar gestiegen. 
Der Rückgang des Gesamtdurchschnitts vom 
Höchststand (1930) bis 1933 beträgt 10,1 Pro- 
zent. Der Realwert des Stundenverdienstes 
ist im Gesamtdurchschnitt um 6,3 Prozent ge- 
stiegen, zumal die Lebenshaltungskosten seit 
1930 um 15,4 Prozent gefallen sind. (Wd.) 
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Börsen 


Posener Börse 
vom 21. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleine .. 65.50 6 
8% ng der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
s% ne Posen * — 
TR . 


4%% Dollarbriefe der Pos. 42.00 B 
44% umgestempelte Da ee 
in Gold ER DER ee M E T 43,504 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
PD N N ug » er 
4% Prämien-Dollar-Anleihe S. iM) — 
14% Zloty-Piandbriefe » » 41.50 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ p » — 
3% Bau-Anleihe » s » s» » » s 41.00 6 
Bank Polski s». r 
Bank Cukrownictwa s „„ a „ „ ~ 
Tendenz: ruhig. e 


Warschauer Börse 
Warschau. 19. Juni. 


Rentenmarkt. Für Staatspapiere herrschte 
bei lebhaften Umsätzen uneinheitliche Stim- 
mung. Das Interesse für Pfandbriefe war 
etwas grösser. Im allgemeinen zogen die 
Kurse an. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 42, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II) 53.45, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
105.00, 5proz. Konv.-Anleihe 1924 66, 6proz. 
Dollar-Anleihe 1919/20 81.25—80.75, Tproz. Sta- 
bilisierungs - Anleihe 1927 65.88-65.63, 7proz. 


Pfandbrief der Bank Rolny 83.25. Sproz. Pfand- 


briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandhriefe 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em, 83.25, 
8proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz, 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, $%proz. 


Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- , 


bank II.—III. und III. neue Em. 81. 7proz. 


Piandbriefe der Tow. Kred. Przem. Polsk. 81. 


8proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. Przem. 


Polsk. 93, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kred.' 


Ziem. in Warschau 49, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Tow. Kr+d. der Stadt Warschau 1933 
58.5058 58.50, VIII. und IX. 6prez. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 61.50-61.75, 
Sprer. Piandbriefe der Tow. Kred. der Stadt 
Czenstochau 1933 49, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 45.50, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 51,75. 


Aktien, 
versammlung war wenig. belebt. 
stand zu offiziellen Umsätzen 
Gattungen Dividendenpapiere. 


Bank Polski 8888,25 (87.50), Lilpop 9.50 
(9,85), Modrzeiöw 4.70 (4.80), Starachowice 34 


Die Stimmung auf der Börsen- 
Den Gegen- 
bildeten vier 


und Märkte 


* 


Bei lebhaften Umsätzen herrschte 


Devisen. 
Börsenversammlung uneinheitliche 


auf der 
Stimmung. 

Amtlich nicht notierte Kurse: 
116.60, Montreal 5,26. 


Amtliche Devisenkurse 


Kopenhagen 


i 19. 6, 119.6. 118. 6. 118. 6 
tl aaio 

Amsterdam 60 360. * 
Berlin . s „ 212.50 214.50] 212,60] 214.60 
Brüssel „ „ „ 83.42 89.88] 88.450 89.91 
P mgg „ N] 25,99) 26.250 25.98] 26.24 
New York (Scheck) 5.264 ,15.32'/,15.26*/,| 5.82? 
Fark „ „ es 1: Dh 35.07) 34. 35, 
Prag » » s » , | 2%06| 22.16 22.09 22,19 
Italien > 1 „ „| 48.56] 43.80 43.43| 43,67 
Oslo. „ a „ 130,55 181.850 — |. m 
Stockholm „ > 134.05 185.85] 188.75 135.06 
B „ „ [172,69] 373.56] 172.77 17.68 


Tendenz uneinheitlich 
Im Privatverkehr wurden gezahlt: Bardollar 
5.271 — 5.28, Oolddollar 9.18—9.19, Goldrubel 
ee Silherruoel 1.92 1.94, Tscherwonez 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 

Danzig, 20. Juni. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2930, London 1 Pfd. Sterling 
26.10, Berlin 100 Reichsmark 213.35, Warschau 
100 Złoty 100.00, Zürich 100 Franken 173.10, 
Paris 100 Franken 34.98%, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.40, Brüssel 100 Belga: 89.50, Prag 
100 Kronen 22.19, Stoekholm 100 Kronen 134.50, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.50. Oslo 100 Kr. 
131.10; tes 1 amerikanischer Dollar 
5.2930, 100 Złoty 100,00. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Juni. 
endenz; wenig verändert. Die Börse er- 
öffnete auf Basis der Vortagsschlusskurse. 
Stärkere Veränderungen waren nur ganz ver- 
einzelt festzustellen, Farben kamen mit un- 
verändert 148% an, AEG gewannen % Prozent, 
nachdem sie schon an der gestrigen Frank- 


furter Abendbörse um diesen Prozentsatz 
höher gewertet wurden. Dagegen lagen Har- 
pener K niedriger. Ferner sind noch zu er- 


wähnen Stahlverein mit % und Daimler mit 
Prozent. Am Rentenmarkt nannte man 
Altbesitz 10 Punkte höher. 


Blance-Tagesgeld dürfte sich auf wieder 3 
his . Praten stellen. Endgültig standen 
diese Sätze aber nach nicht fest. 


Ablösungsschuld: 3,10. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 19. Juni. Amtl. No- 
ticrungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 60 t 13.30 13.50. Richt- 
preise: Roggen 13.50, Standardweizen 15.25 
bis 15.75, Einheitsgerste 15.50—16,. Sammel- 


~ J garste 14. 0 15.25, Haier 16.25 — 15,75, Roggen: 


‚tschechischen 


fir. 141 


‚Internationale Eisenbahnkonferenz 
in Wilna 


Am 17. d. Mts.. wurde in Wilna eine Kon. 
ferenz osteuropäiseher Eisenbahnverwaltungen 
über die Fragen des direkten Eisenbahn- 
verkehrs zwischen den europäischen Bahnen 
und der Sowietunion eröffnet. An der Kon- 
ferenz, die sich insbesondere mit dem Problem 
des durchgehenden Eisenbahnverkehrs nach 
dem Fernen Osten beschäftigen wird, nehmen 
polnische, sowjetrussische, tschechische und 
österreichische Delegierten teil. 


Keine Verlängerung des polnisch-tschechischen 
Kompensationsabkommens 

Am 1. Juli d, J. läuft die Geltungsdauer des 
vor 1% Jahren abgeschlossenen polnisch- 
Kompensationsabkommens ab. 
Da bisher weder von polnischer noch von 
tschechischer Seite der vertraglich vorge- 
sehene Antrag auf die Verlängerung des Ab- 
kommens gestellt wurde, hält man es in den 
polnischen Wirtschaftskreisen für unwahr- 
scheinlich, dass das bestehende Abkommen er- 
neuert wird. 
PEPE REEL ENTE REN 
kleie 10.25—10.75, Weizenkleie grob 10.50 bis 
11,50, Weizenkleie fein und mittel 10.25—11.50, 
Gerstenkleie 10.25—11, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf 34—36, blauer Mohn 35—37, Viktoria- 
erbsen 28—30, Folgererbsen 24—27, Blau- 
lupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.25 bis 11.78 
pemmersche Speisekartoffeln 3.25—4, Netze- 
kartoffeln 3—3.75, Kartoffelflocken 11.25—11.75 
Fabrikkartəffəln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.50—19.  Ranskuchen 13.25—13,75, Kokos- 
kuchen 15—16, Sejaschrot 19—19,50, Nezteheu 
8—9. Stimmung: uneinheitlich. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 265, Weizen 
625, Einheitsgerste 90, Sammelgerste 390, 
Roggenmehl 62, Weizenmehl 116. Roggenkleie 
35, Mohn 16, Speisekartoffeln 45. 

Getreide. Posen. 21. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
Umsätze: 

Roggen 15 t 12,00. 
Richtpreise: 


Roggen „ „ „ „ „  12.25—12.50 
Welzen 09° 15.00—15.25 
Einheitsgerste oe a a» 15.00—15.50 
Sammelgerste „ 5 s-a a-e 14.00— 14.75 
Hafen? „2 2 „ A 14.25—14.75 
Roggenmehl an ge a a „ 1825—19.25 
Weizenmehl P) a o „ 22.75—23.25 
Roggenkleie . >- «e e u a „9.50 —10.00 
Weizenkleie 1 a a e „ 9.50—10.00 
Weizenkleie „ e a a „ 10.00-10.50 
Gerstenkleie „ a „ e a/a .%25—10.50 
Leinsamen «ga a a poa g . 44:00—47.00 
Se eg raa ega v o 36.00-40.00 
Viktoriaerbsen sa'e o e a e 2600—3200 
Blaulupinen , „ „ „ 10.50—11.00 
Gelblupinen rs „% „ >» 13.00—13.50 
1 mirat iin E a 
eizenstroh, lose « a na e a 2.75—2.95 
Weizenstroh, gepresst « e «a „  8.35—3.b55 
Roggenstroh, lose . a . 3:03.20 
Roggenstroh, gepresst a a s u  3:50-3.75 
1 rataN, it e.. BEE 
erstrob resst. ... -00—4, 
Gere one „ ? .o.» 2.20—2.70 
Gerssenstroh, gepresst.. „a 3.108.380 
en. loses „ „6 6.50—7.00 
en, gepresst „„ „„ pN „ p 7.00—7.50 
Netzehen, lose , = a „ „ „  7.50--8.00 
Netzeheu, gepresst « s e e e 8.00—8.59 
Lein kuchen p.r 18.00—18.25 
Rapskuchen “In 5.0 8, 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen „ e s a 16.75—17.25 
Sojaschrot . e » a s a e » 1850—19.00 
Blauer Mohn » - «we. 86.00—39,00, 


Tendenz: schwach. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
304, Weizen 630, Gerste 35, Hafer 52.5, Rog- 
genmehl 403.5, Weizenmehl 93. Roggenkleie 
117.5, Weizenkleie 20.5, Haferkleie 10, blaue 
Lupinen 15.2, gelbe Lupinen 2.5, Wicken 0.75, 
Peluschken 0.75, Erdnuss-Oelkuchen 15, Soja- 
schrot 15 t. 

Getreide Warschau, 19. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau: 
Sommerweizen rot gläsern 775 gl 17.25—17.75, 
Einheitsweizen 742 gl 17.75-18.25, Sammel. 
Weizen 731 gl 16.75—17.25, Standardroggen l 
700 gl 13.50—13.75, Standardroggen II 687 gl 
13.25—13.50, Standardhafer I 497 gl 16.50—17, 
Standardhafer II 468 gl 16—16.50, Standard- 
hafer III 438 gl 15.75—16, Gerste 678—673 gl 
16— 16.50. Gerste 640 gi 15.50—16, Gerste 
620.5 gl 15 — 15.50, Felderbsen 23—25, Viktoria- 
erbsen 37—40, Wicken 30—31, Peluschken 27 
bis 28. Serradella doppelt gereinigt 14 bis 15 
Blaulupinen 8.509. Gelblupinen 11—11.50 
Leinsamen 90proz. 40—45. blauer Mohn 39—42; 
Weizenmehl 65proz. 24—26, Roggnmehl 65proz, 
22—23, Schrotmehl 17—18. Weizenkleie groh 
1111.50, Weizenkleie fein und mittel 10.50—11, 
Roggenkleie 9.75 10.25. Leinkuchen 17.75 bis 
18.25. Rapskuchen 1212.50. Sonnenblumen- 
kuchen 16.25 16.75. Sojaschrot 45proz. 17.75 
bis 18.25. Speisekartoffeln 44.50. Gesamt- 
umsatz 1280 t. davon Roggen 475 t. Stim- 
mung: schwach. 


Posener Butterpreise vom 21. Juni 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk. Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.25, H. Qualität 2.10, 


IH. Qualität 2 zt pro kg ab Verladestation. 


Kleinverkauispreise: I. Qualität 2:40, II. Quali» 
tät 2,20, III. Qualität 2.10 z} pro kg. 
Posener Viehmarkt 
vom 21. Juni. 
Aufgetrieben wurden: 18 Rinder, 145 Schweine, 
80 Kälber, 19 Schafe und 110 Ferkel; zw 
sammen 372 Stück. 


Bei - zolitit und Wirtſchaft: Enger 
Ba Estates, el enn: Wee Sati: 


ür Feuilleton und Untezýaliung: Alfred de; für den 

e hehe DIL, Ugan ti 3 
: 2 s = 

Verlag Concord a. Sr Vic.. ee ER 


Gămiliý ie Pemai, Aten Mari. Piat 
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> Pojener Tageblatt = 


Statt Karten. 
Nach jahrelangem, ſchwerem Leiden erlöfte Gott der 
Herr durch einen ſanften Tod am 19. d. Mts. den Lehrer 
und Kantor i. R. 


Guſtav Kroll 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 21. Juni 1955. 

ul. Poplinſtich Sa, II. 

Beerdigung: Sonnabend, den 22. d. Mis., 5 Uhr nachm. von 
der ee des St. Matihai⸗ Friedhofes in Wilda. 


Verein Deutſcher Sänger 


Unſer Ehrenmitglied, Herr Kantor i. R. 


Guſtav Kroll 


iſt in die Ewigkeit abberufen worden. 


Der Verſtorbene war ein treuer, bewährter Freund unſeres 
Vereins, der ſeine reichen Erfahrungen ſtets in den Dienſt unſerer 
Arbeit geſtellt hat. Wir danken ihm für ſeine Treue und werden 
ihm über das Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren! 


Der Vorſtand. 


CR Die Beerdigung findet morgen Sonnabend, den 22. Juni 
um 5 Uhr auf dem Matthäifriedhof in Wilda ſtatt. 


Am 19. d. a wurde abgerufen im Alter von 78 en 
der Lehrer und Kantor i. 


Guſtav Kroll 


Der Entſchlafene hat in kirchlicher Arbeit treu und unermüdlich 
an allen Orten ſeiner Wirkſamkeit in unſerm Lande geſtanden. 
Bis zu ſeinem 70. Lebensjahre war er Alteſter unſerer Gemeinde. 
Wir bewahren ihm ein treues und dankbares Gedenken. 

Poſen, den 21. Juni 1935. 

Die evangeliſche Kirchengemeinde St. Malthaei. 
Hrummack, Paftor. 


* 


Aberſchriſftswort (fett) 22222. 20 Grofhen 
jedes weitere Wort — 1? 
Stellengeſuche pro Wort- --- nun. 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 NI 

4 Yerkäufe Schultafchen Fienifie 

D A Shultornijter See apiet 

: ab 0,80 u. 1,40 zł ußbodenlacke in be- 

Gelegenheitskauf R 5 2 viißel kannt allerbeſten 

Leinen « Damen- und fea A Qualitäten empfiehlt 

Herren⸗Mäntel in ver⸗ Sattlerwaren J] billigſt 

nen e „Zu billigſt Speitgeisan 
edeutend herabgeſetzten r. Gogulſti 

Preiſen. x K. Tomsza, J Poznań, ul. Wodna 6 

Blawat Polski Sp; Akc. Woźna 18 Telefon 5695 


Stary Rynek 87788 


Beſtellungen == 


auf das 


Poſener Tageblatt 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern angenommen 


Beitellzettel für Juli 1935 


Jede Poſtanſtalt, auch Lanbbriefträger, find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na lipiec zamawia — Für Juli beſtellt 


Na- 
lezytose 


Poſt⸗ 
gebühr 
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, geld 
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$ 
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Pokwitowanie — Quittung. 


złoty zapłacono dziś. 
Btoty 55 heute richtig bezahlt worden. 


Boftannahme. 


Eine Gebühr für die Beförderung dieſes ai ay welcher dem Brief⸗ 
träger mitgegeben oder in einen Briefkaſten geſieckt werden kann iſt nicht 
j zu entrichten. 


| Kleine Anzeigen 


Saushaltungsturfe, Janowig 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Cründliche 8 im Kochen, ig Schneidern. 


ch. 

lätten 

. ae 8. Garten. Elektriſches 

en volle hauswirtſchaftliche Kurjus dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneide rgruyye 

von je 3 Monate Dauer 
Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teilzengnts für 
ochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt Eu zu Anfang jeden Bierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 4. Juli 1935. 


Penſionspreis e Schulgeld 80 z? 


Auskunft und Prospekt gegen — von Rückporto 
Die Leiterin. 


Schön gelegenes He 


Am Donnerstag, dem 27. Juni 1935 um 
9 Ahr vormittag findet in Borowiec, Station 
Bronów, eine 


freiwillige Verſteigerung 


des toten Inventars und von Jungvieh ſtatt. (Wagen 
ſtehen um 8½ Uhr in Bronow (Bahnhof) zur Verfügung. 


Dom. Borowiec 
Gottesdieniiorbuung für bie ache. Deutſchen 


Sonnabend, 5 Uhr:? dee e ae 1/38 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt. ontag, 7 Uhr: Geſellen⸗ 
nerein. Freitag, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonnabend (Feſt 
Peter und Paul), ½8 Uhr: 6 9 Uhr: Pre⸗ 
digt und Amt. 3 Uhr: Veſper und hl Segen 


Maſſage 
kosmetiſche Maſſage, 
Körperpflege, Elektri⸗ 
ſieren, Schröpfen und 
Lamp. enbeſtrahlung emp- 
fiehlt geprüfter Maſſeur 


Anton Pfeiffer 
Poznan 
Nowy Rynek 13, W. 4. 


Lichtspieltheater Stonce 


Wegen des Riesenerfolgs, dessen sich der große Film 


Die Wunderbar 


erfreut, finden ab heute Vorstellungen dieses Films 


um 7 und 9 Uhr statt. 


Das entzückende Programm, Han . N aus 
Walt Disney’s Zeichenfilmen u. 


Stunde der Freuden mit Mickey Mouse 


das ebenfalls große Begeisterung hervorruft, läuft 
nur um 5 Uhr 
zu außergewöhnlich ermäßigten Preisen! 


Nehmt alle die Gelegenheit wahr, das fabelhafte 
Programm von „Słońce“ zu bewundern! 


— — 


Schul - Uniformen 
sowie 


Uniform-Mäntel 


für deutsche höhere 
Schulen nach der 
neuen Schulvorschrift 
werden sauber und 
billig angefertigt. 
Eigene Maßabteilung 


Reise-Freuden 


durch schöne 


Badekappen 
und Gürtel. 
Badeschuhe 
und -Schmämme 
Schmwimmeürtel. 
Wasserbälle. 


Aberf ind fte 


Schwimmtiere unter fachmännischer 
und Kuverts für alles billigst Leitung. 
5 arrage nur in der Garantie für guten Sitz 
Sberbetten, men, u. erstkl. Ausführung. 
Siert dem derne, en Marszamska |] Grosses tager in ver 
Handtücher, Stepp⸗ Poznan, 27Grudnia 11 schiedenen Stoffen 

decken, Gardinen Reelle Bedienung. 
Tiſchwäſche empfiehl! J. Kufel, Poznań 
au Fabrikpreiſen in cl. Skone 8 
ee, eee ee 
z el. 3873 egr. 1908 
und Leinenhaus Liſſaer⸗Bier u 
Tägliſch friiher Anſti 
3. Schubert Ran Motorrad 
Poznan (Gelee und dunkles.) 275 Sene 55 com, 
j Gleichzeiti ehle au riumpf, com, mit 
jetzt iii * — n ftehen billig 
Stary Rynek 76 Weiß⸗Bier eren 
Rotes Haus erffriſchend u. bekömmlich Poznan 
gegenüb. d. Hauptwache || | Fr. Nowicki, Poznai,|| Maris. Foha 73, W. 6. 
ul. Półwiejska 34. - 
pt in Telefon 2583. Eleganter 
Brautausſteuern, Selbſtfahrer, 
fertig auf Beitel- * riges Wagen und Geſchirre, 
lung u. v. Meter 5 PS., 220 Volt, 8 
ſtrom⸗Motor, Schrot⸗ 
mühle, Häckſelmaſchine, 
Winden, Kultivator, 


Wb .. 


Drahtſeile, Kahn, Prahm, 
Schiffsanker, Taukloben, 
Floß⸗Baunägel, Greif 
Vervielfält.⸗Apparat, 
Säcke, Sackkarre, Hand⸗ 
ſä⸗Hackmaſchine, Stachel⸗ 


Für die Reise! 


Sonnenbrillen 
Sonnenbrandoel 


und -Hrecam draht, Kahnſegel, Dezi⸗ 
ee und ſomit ſind die malwaagen, Geldſpind, 
Tuftreiseklas A Kopierpreſſe, Heftma⸗ 
Rees ed Continental ioina Tauenden, ver- 

bestandteile S Em ey RA echt, 

aus un to, unüber⸗ 
7 1 8 7 Roſfen in Qualität. - Wieleń n. Notecią, 
: Generalvertretung Klöppelſpitzen 

Drogerja Warszawska Przygodzki, Hampel i Ska | Valencienner, Stickerei⸗ 
Poznań Poznan, Tel. 2124, fen, Tülle, große Mus- 

ul. 27 Grudnia 11 I sew. Mielżyńskiego 21 re 
Sämtliche Büro-Artikel ! Poznan, Pocztowa 1. 


Poznan, 


Tel. 35-18 
Poznań 


Schläuche — 


Fenster- u, Garten- 


Glas 


Roh- und Draht- 
Ornament- u. Farben- 


Schaufenster-Scheiben — Bilder 


Fenst 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp, N j 
Poznań, Małe Garbary 7a. 


ee Stephan 
Poznan 
olriesska 10 
. Treppe 
a" Priyatgeschäft 
(Halbdorfſtr. am Petriplatz) 
Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


a Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Michelin 


mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


Pomat m. Dabrowskiego 34. 


Buchhalterin 
vertraut mit landw. 
Buchführung, Korreſpon⸗ 
denz, Lohnberechnungen, 

Sozialverſicherungen, 
Page hr Fa a 
uſw., Deutſch u. Polniſch 
in Wort u. Schrift, Ras 
ei aufs Land. 
anpjäbr. gute Zeugn. 
Gef Angebote erbeten 
unter 940 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aelteres Mädchen 
ſucht Stellung in Stadt 
Poſen bei älterer Dame 
oder in frauenloſem 
Haushalt. Kenntniſſe in 
Krankenpflege. Offerten 
unter 933 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


7 


> 


Offene Stellen N 


2 
Anſtänd., ehrliches 
Hausmädchen 
mit poln. Specht für 
ſämtl. Hausarb., ſucht 
2 Perſ.⸗Haush. Lebensl., 
Zeugnisabſchr., Geh. 
Anfpr. an 
Frau Apothelkenbeſitzer 
Kierſtein, Budzyn. 


Jan Deierling 


empfiehlt zu mässigen Preisen: 


Hand-Grasmähmaschinen 


Sämtliche Gartenartikel 
Zaun- und Fenster Drahtgeflecht. 


f Primaner(in) 


Infolge Umbenennung des Strassenzuges 


Zoo — Ecke Pierackistrasse 


lautet unsere Anschrift jetzt wie folgt 


Konnos: - Buchhandlung, 
Aleje Marszałka Piłsudskiego 25 


Wir bitten, Bestellungen an diese Adresse zu richten. 


Tel 35- 18 
Szkolna 3 


Giesskannen. 


erkitt 


Telefon 28-63. 


Bau- und Möbel- 


Beschläge 
in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


Centrala Okuć 


Poznaü 
Wrocławska 19 
Tel. 29-67 


Nahe dem Plac 
sw.-Krzyski. 


| 


4 Kino Ò ö 


Kino „Sfinks“ 

27 Grudnia 20. 
Der wundervolle Film, 
mit Magda Schneider 
Geschichten aus 
dem Wiener Wald 


W q 
N Unierrieht È l 


Deutſchem 


oder Studentenlin) An 
für 4 Wochen freier Fe⸗ k 
rienaufenthalt auf dem 
Lande geboten gegen 
Ert. v. poln. Unterricht. 
Offerten unter 939 an 
die Geſchäftsſtelle diefe 

Zeitung. 


FA u NE 
Versehiedenes 


Londyńska 

Maristalarita ! 
empfiehlt ihren Gäſten 

gemütliche Abende. 


Separé, Konzert. Ger 
öffnet bis früh. 


Hebamme 
Gnybkowa erteilt Raf 
und $i ilfe. 


Pni 
5 5 Hotel Stader 


Rehgehörne 
werden billigſt fach⸗ 
männiſch edlen 


BEE und 
montiert. 


K. er 
Zool. Präparator, 


3 oznan, 
Piekary 13b im Hofe. 


Wanzenausgaſung | 

Einzige wirkſame Me 

thode. Töte Ratten uſw 
Amicus, 4 5 


Rynet Lazarſti 4, 
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